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schaft.
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

vor wenigen Tagen hatte ich die Möglichkeit 
eine Einladung beim österreichischen Bundesprä-
sidenten Dr. Heinz Fischer zu einem Kaminge-
spräch wahrzunehmen. Ein Expertengespräch über 
Politik und politische Kommunikation mit vielen 
spannenden und klaren Aussagen.

Zuallererst stellte Bundespräsident Fischer 
ganz klar fest, dass seine Arbeit das Ergebnis einer 
Teamarbeit sei. Verschiedenste politische Themen werden gemeinsam 
mit den eigenen Mitarbeitern und den Regierungsmitgliedern aufge-
arbeitet und abgestimmt. 

Die Hintergründe wurden diskutiert, wie es dazu kam, dass er einen 
Fallschirmsprung machte oder wie ihm das Missgeschick passierte, dass 
er mit einem ausländischen Staatsgast ohne es zu bemerken, auf der 
Autobahn durch eine Rettungsgasse donnerte und wie die Reaktionen 
darauf waren. Interessant waren auch die Überlegungen und Beratun-
gen, wie er sich auf die Besetzung der Votivkirche durch Flüchtlinge 
verhalten solle.

Angesprochen auf die immer größere Politikverdrossenheit der Bür-
gerinnen und Bürger in ganz Europa argumentierte Fischer mit Fakten. 
Er hielt fest, dass man auch einmal zufrieden sein müsse. Er meinte 
klar, dass seine Eltern alles getan und unterschrieben hätten, wenn 
sie gewusst hätten, dass es unserer Generation einmal so gut gehen 
würde, wie heute. Verständnis zeigte er dafür, wenn ArbeiterInnen mit 
einem geringen Einkommen nach mehr Unterstützung verlangen. Mit 
dem Einkommen müsse man auskommen und die Grundversorgung 
garantiert sein, so der Bundespräsident, unterstrich aber gleichzeitig, 
dass sich in unserer Gesellschaft nicht jeder alles leisten könne.

Abschließend unterstrich er noch die Wichtigkeit von guten Kontak-
ten und Freundschaften in der Politik, welche nicht mit Freunderlwirt-
schaft zu verwechseln ist. Der unbekümmerte Austausch beschleunige 
Verhandlungen und ermögliche es Probleme schneller zu lösen. Als 
seine politischen Freunde nannte er unter anderem UNO Generalse-
kretär Ban Ki-Moon oder den italienischen Staatspräsidenten Giorgio 
Napoletano.

Ein sehr beeindruckendes Treffen, von dem ich sehr viel mitnehmen 
konnte. Zusammenfassend erlaube ich mir nur zu sagen, mit dem 
SPÖ’ler Heinz Fischer als Bundespräsident ist in Österreich der richtige 
Mann am richtigen Platz.

Ihr Martin Ausserdorfer
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Vom Gemeindeausschuss
Im Mai hat der Gemeindeausschuss verschiedene Entscheidungen zur Vergabe öffentlicher Bau-
arbeiten und von verschiedenen Instandhaltungsarbeiten getroffen und die definitive Grundzu-
weisung von 15 Bauwerbern in der Erweiterungszone in St. Martin vorgenommen. Das Honorar 
für die Erstellung des Masterplanes wurde zur Auszahlung gebracht und die Rangordnung für 
die Aufnahme einer Praktikantin für die Sommermonate genehmigt.

aus dem Rathaus

Erweiterung der Feuerwehrka-
serne in Stefansdorf – Vergabe 

der Einrichtungsarbeiten

Für die Einrichtung der Feuer-
wehrkaserne in Stefansdorf wurden 
verschiedene Kostenvoranschläge 
eingeholt. Das vollständigste und 
preislich günstigste Angebot wur-
de von der Tischlerei Nöckler aus 
Pfalzen vorgelegt.

Der Gemeindeausschuss erteil-
te den Zuschlag an das angeführ-
te Unternehmen zu einem Betrag 
von 27.808,38 Euro zuzügl. Mwst.

Für einen Betrag von 3.442,05 
Euro + Mwst. wurde weiters die 
Fa. Grohe GmbH aus Bruneck mit 
der Lieferung von verschiedenen 
Einrichtungsgegenständen beauf-
tragt.

Erweiterung und energetische 
Sanierung des Kinder- 

gartens St. Lorenzen – Ver-
gabe der Bauarbeiten 
und der Einrichtung

Die Bauarbeiten zur Erweite-
rung und energetischen Sanierung 
des Kindergartens von St. Loren-
zen wurden über die einheitliche 
Vergabestelle für Bauarbeiten zur 
Ausschreibung gebracht. Aufgrund 
der festgelegten Qualitätskriterien 
und des angebotenen Preises wur-
den die Arbeiten an das Unterneh-
men ZH Ag aus Sand in Taufers 
für einen Übergabebetrag von 
1.310.850,59 Euro zuzügl. Mwst. 
vergeben.

Ausgeschrieben und vergeben 
wurden auch die Arbeiten für die 
Einrichtung des Kindergartens. 
Das günstigste Angebot unter-

breitete die Tischlerei Kofler H. 
& Albert OHG aus St. Felix mit 
einem Preisabschlag von 27,65 
% auf die Ausschreibungssum-
me von 243.272,06 Euro. Der 
Zuschlagsbetrag beläuft sich da-
her auf 174.824,40 Euro zuzügl. 
Mwst.

Dr. Ing. Alois Stadler wurde für 
den Pauschalbetrag von 2.400,00 
Euro zuzgl. FSB und Mwst. mit der 
verwaltungstechnischen Abnahme 
der Bauarbeiten beauftragt.

Definitive Grundzuwei-
sung in der Erweiterungs-

zone „Auerwiese“

Mit Beschluss hat der Gemein-
deausschuss nunmehr die definiti-
ve Zuweisung von Baugründen in 
der Erweiterungszone Auerwiese 
vorgenommen. Mit der grundbü-
cherlichen Eintragung erhalten da-
mit 15 Bauwerber das Eigentum 
an den zugewiesenen Flächen. 
Sie sind verpflichtet, innerhalb 
eines Jahres ab dem Zuweisungs-
beschluss mit den Bauarbeiten zu 
beginnen und die Benutzungsge-
nehmigung innerhalb von drei 
Jahren zu beantragen.

Die verbliebenen sechs Einhei-
ten des ersten Bauloses sollen bei 
genügender Nachfrage  noch über 
die Sommermonate  an berechtig-
te Bauwerber zugewiesen werden.

Erstellung des Masterpla-
nes für die Errichtung des 
Glasfasernetzes – Liqui-
dierung der Rechnung

Nachdem in der letzten Sitzung 
des Gemeinderates der erstellte 

Masterplan für die Errichtung des 
Glasfasernetzes im Gemeindege-
biet von St. Lorenzen genehmigt 
wurde und der Plan an die Auto-
nome Provinz Bozen übermittelt 
wurde, beschloss der Gemeinde-
ausschuss die vorgelegte Rechnung 
des Planungsbüros in.ge.na aus 
Bozen in der Höhe von 9.500,00 
Euro zuzügl. Mwst. zu genehmigen 
und auszubezahlen.

Vergabe von verschiedenen 
Instandhaltungsarbeiten

Vom Gemeindeausschuss wur-
den verschiedene Aufträge für In-
standhaltungsarbeiten vergeben:

•	 Die	 Fa.	 Gebr.	 Rastner	 OHG	
aus St. Lorenzen wurde für 
den Betrag von 4.332,00 Euro 
zuzügl. Mwst. mit der Sanie-
rung der Brücke „Mühlbachl“ 
beauftragt.

•	 Die	Fa.	Kofler	&	Rech	AG	aus	
Olang wurde für den Betrag von 
6.324,40 Euro + Mwst. mit der 
Asphaltierung der Auffahrt zur 
Sonnenburg beauftragt.

•	 Die	 Fa.	 Ziegler	 GmbH	 aus	
Lana wurde für einen Betrag 
von 1.169,34 Euro zuzügl. 
Mwst. mit der Durchführung 
der notwendigen Anpas-
sungen der Grundschule St. 
Lorenzen an die geltenden 
Brandschutzbestimmungen 
beauftragt.

•	 Die	Firma	Padana	segnaletica	
GmbH wurde aufgrund des 
günstigsten Angebotes mit der 
Durchführung der Straßenmar-
kierungen der Gemeindestra-
ßen beauftragt.
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Aufnahme einer 
Praktikantin in den 
Sommermonaten

Wie bereits in den letzten Jah-
ren ermöglicht die Gemeindever-
waltung auch im kommenden 
Sommer die Ableistung eines 
Ausbildungs- und Orientierungs-
praktikums.

Nach Erstellung der Rangord-
nung unter den eingereichten An-
suchen beschloss der Gemeinde-
ausschuss, Frau Anja Kassiel in der 
Zeit vom 1. Juli bis 31. August 2013 
als Praktikantin in der Verwaltung 
aufzunehmen.

et

Anja Kassiel wird diesen Sommer das 
Team der Gemeindeverwaltung als Prak-
tikantin versärken.

Ersuchen um 
Meldungen

Die Gemeindeverwaltung 
ersucht jeden, der Tierkada-
ver auffindet, dies sofort in 
der Gemeindeverwaltung zu 
melden, damit umgehend 
die Beseitigung durchgeführt 
werden kann.

Helmut Gräber 
Bürgermeiser

Lebendiges Dorf
Vorprojekt abgeschlossen – Verzögerung wegen Masterplan für Glasfaserkabel

Die Arbeitsgruppe Lebendiges 
Dorf hat in Zusammenarbeit mit 
der Architektin Verena Dander 
das Konzept für die Neugestal-
tung des Markes unter Berück-
sichtigung der Verkehrsräume 
fertig gestaltet. Dieses Projekt 
wird vor Beauftragung der Aus-
führungsplanung am Mittwoch, 
den 12. Juni um 19:30 Uhr al-
len interessierten Bürgerinnen 
und Bürgern im Ratssaal der Ge-

meinde vorgestellt. So hat jeder 
nochmals die Möglichkeit, aktiv 
Vorschläge einzubringen.

Zu einer zeitlichen Verzögerung 
bei der Planung ist es bedauerli-
cherweise deshalb gekommen, 
weil wir als Gemeindeverwaltung 
den Masterplan für das landeswei-
te Konzept für Glasfaserkabel bei 
den Bauarbeiten mit berücksichti-
gen wollten. Somit haben wir nun 
die Voraussetzungen geschaffen, 

dass wichtige Grabungsarbeiten 
nur einmal und nicht zwei Mal 
hintereinander getätigt werden 
müssen.

Entsprechende Geldmittel für 
die Neugestaltung des Marktes 
sind bereits in der heurigen Bilanz 
der Gemeindeverwaltung vorgese-
hen.

Dr. Martin Ausserdorfer 
Gemeindereferent

Peintnerbrücke 
ausgeschrieben

Die Bauarbeiten für die Peint-
nerbrücke sind nun ausgeschrie-
ben (http://www.bandi-altoadi-
ge.it/sourcing/tenders/resume/
id/41282). Die Kosten für den 
Neubau belaufen sich auf 1,8 
Mio. Euro. Gleichzeitig werden 
Lärmschutzwände entlang der 
Fahrbahn Richtung Bruneck (auf 

der Seite Richtung Dorf) gebaut. 
Die Lärmschutzwände auf der 
Fahrbahnseite Richtung Brixen 
wurden im Projekt trotz münd-
licher und schriftlicher Zusagen 
und Projektvorstellung des Lan-
desrates und der Techniker nicht 
berücksichtigt. Die Gemeindever-
waltung und der Gemeinderat ha-

ben sich für die Errichtung dieser 
ausgesprochen. Beim Landesrat 
wurde deponiert, dass diese im 
Zuge einer Variante integriert wer-
den sollen.

Dr. Martin Ausserdorfer 
Gemeindereferent
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Vom Bauamt

Erteilte Baukonzessionen:

Hellweger Michael, Kronberg Real Italia 
Gmbh: Realisierung einer Wohnanlage mit 
der Wiedergewinnung der Bestandskubatur 
des Hotel Auerhof (Va.12), St.-Martin-Stras-
se 5/A, 5/B, 5/C, 5/D, 5/E, 5/F, 5/G, 5/H, 
B.p. 1068 E.Z. 1086/II K.G. St. Lorenzen

Pfarrei zum Hl. Laurentius: Sanierung und 
Umbau der best. Gebäude auf Bp. 3/3, 
Franz-Hellweger-Platz 4, B.p. 3/3 E.Z. 15 
II K.G. St. Lorenzen

Erlacher Katrin, Erlacher Nikolaus Tho-
mas, Erlacher Thomas: Abbruch und Wie-
deraufbau des Wohnhauses Variante, St. 
Martin 55, B.p. 538 K.G. St. Lorenzen

Oberhammer Felix, Winkler Brigitte: Er-
weiterung des Gebäudes Bp. 87 - Rea-
lisierung einer Veranda in südwestlicher 
Ausrichtung auf der bestehenden Terrasse, 
Montal 69, G.p. 87 K.G. Montal

Hellweger Hainz Anton: Überdachung 
Mistlege - Fahrsilo und Anbau Heu- und 
Strohlager beim Oberbinderhof - 2. An-
trag, Sonnenburg 48, B.p. 278 K.G. St. 
Lorenzen

Sleepy GmbH: Errichtung einer Betriebs-
halle mit Betriebswohnung - Variante 
Errichtung Wohnung, Montal Baumüller 
Boden 12, B.p. 166, G.p. 256/12 K.G. 
Montal

Marktgemeinde Sankt Lorenzen (Bau-
herr): Erweiterung mit energetischer Sa-
nierung des Kindergartens St. Lorenzen, 
Franz-Hellweger-Platz 3/B, B.p. 466 K.G. 
St. Lorenzen

EWH-OHG des Leimegger Christian, Leimeg-
ger Christian: Erneuerung Stromverteiler-
netz zwischen Sägewerk Hörschwang und 
Verteilerknoten Unterrain, Hörschwang, 
G.p. 905, 911, 914, 915, 926/4 K.G. 
Onach, G.p. 1041 K.G. St. Lorenzen

Schadstoffsammlung
Montag, 3. Juni 2013
St. Lorenzen Parkplatz Kondominium Grünfeld
 15:00 – 16:00 Uhr

Gesammelt werden wie üblich alle im Haushalt anfallenden Gift- und 
Schadstoffe wie Altmedikamente, Altbatterien, Pflanzenschutz- und Schäd-
lingsbekämpfungsmittel, Altöle, Reinigungsmittel, Leuchtstoffröhren usw.

Nicht angenommen werden Abfälle von Gewerbe- und Industriebetrieben 
sowie Schrott, Altreifen, Tierkadaver und Gasflaschen. Geben Sie die Abfälle 
bitte direkt dem beauftragten Personal, damit die Stoffe nicht mit Tieren oder 
Kindern in Berührung kommen!

GeBuRtstaGe

GeBuRten

todesfälle

tRauunGen

95 Jahre
•	 Hofer Agnes, Witwe Huber Niederbacher

90 Jahre
•	 Rauter Barbara, verh. Zancanella

88 Jahre
•	 Palla Paola, Witwe Huber

87 Jahre
•	 Pezzin Maria, Witwe Oberbacher
•	 Niedermair Anton

85 Jahre
•	 Galler Waltraud, Witwe Wurzer
•	 Mutschlechner Maria, Witwe Kofer
•	 Huber	Alois

80 Jahre
•	 Ploner Regina, Witwe Leimegger
•	 Niederkofler Johann
•	 Peintner	Johann
•	 Steger	Alois

GASTEL Leonhard, geboren am 10.03.2013; 
wohnhaft in Trautenfels (A)

ERTL Samuel, geboren am 20.04.2013; 
wohnhaft in St. Martin

RAMI Sofia, geboren am 30.04.2013; 
wohnhaft in St. Lorenzen

PLATTNER Hanna, geboren am 03.05.2013; 
wohnhaft in Onach

HILBER Josef, geboren am 16.03.1930; 
gestorben am 25.04.2013

PEINTNER Leo wohnhaft in St. Lorenzen  
und MUTSCHLECHNER Tanja wohnhaft in 
Enneberg

Viehversteigerungen
Im Juni finden in der Vieh-

versteigerungshalle von St. Lo-
renzen folgende Viehversteige-
rungen statt:

Dienstag, 11. Juni  
(Schlacht- und Mastvieh – 

junge Qualitätstiere)

Dienstag, 25. Juni  
(Schlacht- und Mastvieh – 

junge Qualitätstiere)

Flohmarkt
Am Samstag, den 8. Juni 

findet ein Flohmarkt im Dorf-
zentrum statt.
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Temperaturen und Niederschläge
Nach dem 20. April war es häu-

fig wechselnd bewölkt oder bedeckt 
und manchmal windig. Nur um den 
25. April gab es strahlend sonniges 
und warmes Wetter. Gegen Ende des 
Monats regnete es häufiger.

Der Monat Mai verlief sehr wech-
selhaft. An zwölf von zwanzig Tagen 
waren Niederschläge zu verzeich-
nen. Zur Monatsmitte überwog der 
heitere Wettercharakter. Dann nahm 
die Niederschlagstätigkeit wieder zu 
und  besonders das Pfingstwochen-
ende (19. und 20. Mai) war völlig 
verregnet.

Schneefall und 
Kälte erschwerten 

den Radprofis 
die Fahrt durch 
Südtirol bei der 

diesjährigen 
Etappe des Giro 
d’Italia. Hubert 

Leitner hat diesen 
Schnappschuss 

für uns gemacht. 
Am Samstag, den 
24. Mai radelten 
die Profis durch 

das Pustertal. 

Diagramm der Temperaturen und Niederschläge
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Alles Gute zum Geburtstag!
Am Pfingstsonntag, den 19. 

Mai 2013 feierten sieben Frauen 
und zwei Männer aus St. Loren-
zen gemeinsam ihren 90igsten Ge-
burtstag. Einige Teilnehmer sind 
aus den umliegenden Gemeinden, 
eine sogar aus Österreich zu dieser 
Feier angereist.

Beim Festgottesdienst dankten 
die Jubilare für die vielen gesunden 
Lebensjahre und gedachten auch 
der vielen leider schon verstorbe-
nen Jahrgangskollegen. Nach dem 
Fototermin begab sich die feiernde 
Gruppe in den Gasthof Sonne, wo 
beim Mittagessen ausführlich aus 
alten Zeiten erzählt wurde. Gar 
manche lustigen Episoden aus der 
gemeinsamen Schulzeit sorgten 
für allgemeine Heiterkeit.

Alle freuten sich über das ge-
lungene Fest und wünschten sich 

insgeheim ein Wiedersehen in die-
ser frohen Runde. Verena Galler

Die Geburtstags-
kinder: Maria 
Leitner, Anna 

Galler, Hermann 
Rudiferia, Bar-

bara Zanca-
nella, Antonia 

Pedevilla, Anna 
Bernardi, Her-

mann Voppichler, 
Rosa Niedermair 
und Rosa Berger.
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Römisches Abendessen und Informatio-
nen über den Meilenstein und Sebatum

Zum Jahr des Museumsobjektes 2013 wollte das Museum Mansio Sebatum besonders 
den Meilenstein von Sonnenburg in den Mittelpunkt stellen. Dieser steht nun seit 
einiger Zeit nicht mehr am Auffindungsort, sondern direkt beim Museumseingang im 
Dorfzentrum von St. Lorenzen. Beim Meilenstein handelt es sich um eine Kopie des 
im Jahre 1857 aufgefundenen Steines. Das Original wurde bereits 1885 in das Muse-
um Ferdinandeum nach Innsbruck gebracht. 

Unmittelbar beim Meilenstein 
sollte am 14. Mai ein römisches 
Abendessen stattfinden. Wegen der 
kalten Temperaturen zog man es 
jedoch vor, in den Speisesaal vom 
Magnuswirth zu wechseln. Auf-
getischt wurde ein dreigängiges 
Menu, zubereitet nach altrömi-
schen Rezepten des Apicius. Die 
süßen Speisen waren etwas unge-
wohnt, doch schmeckten sie den 
Teilnehmern sehr gut. Dazu gab 
es einen römischen Honigwein 
(mulsum). Zwischen den Gängen 
gaben Dr. Hubert Steiner vom Amt 
für Bodendenkmäler und Prof. Dr. 
Hannsjörg Ubl Kurzinformationen 
zu den Meilensteinen entlang der 
Pustertaler Straße.

Am 16. Mai hielt Prof. Hanns-
jörg Ubl einen Vortrag über den 
Meilenstein von Sonnenburg und 
über Sebatum. Während die alten 
römischen Straßen im Pustertal 
völlig verschwunden sind, so sind 
die aufgefundenen Meilensteine 
das älteste Zeugnis eines umfang-
reichen Straßenbaues. Einer der 

wertvollsten für die Historiker 
ist sicherlich der Meilenstein von 
Sonnenburg, der im Jahre 1857 
aufgefunden wurde. Im Gegen-
satz zu vielen anderen im Puster-
tal konnte die Inschrift auf dem 
Stein vollständig gelesen werden.  
Diese bezieht sich auf die Erneu-
erung der Pustertaler Straße unter 
Kaiser Macrinus und seines Soh-
nes Diadominianus im Jahre 218 
n. Chr. Der Althistoriker Theodor 
Mommsen konnte bereits 1873 
durch die richtige Lesung die in 
antiken Schriftquellen erwähnte 
Römersiedlung Sebatum bei St. 
Lorenzen lokalisieren. A.B  A.G.  
M.P.  LVI  bezeichnet die Entfer-
nung von Aguntum mit 56 römi-
schen Meilen (mille passus) (= 
82,76 km).

Prof. Ubl ging in seinen Aus-
führungen auch auf die verschie-
denen Straßentypen ein. Demnach 
war die Pustertaler Straße eine via 
publica, eine Straße von höchstem 
Rang. Sie führte von Aquilaea über 
den Plöckenpass, das Drautal, das 

Pustertal und das Wipptal nach Vel-
didena (Wilten). Es war ein Abkür-
zungsweg (via compendium). Im 
Abstand von Tagesreisen errichtete 
man Versorgungsstationen, sogn. 
Mansiones und in kürzeren Ab-
ständen Pferdewechselstationen, 
Mutationes. Jüngste Forschungs-
ergebnisse von Sebatum sprechen 
laut Prof. Ubl eine ganz andere 
Sprache. Die Größe der Fläche, das 
Gräberfeld und die Freilegung von 
Verwaltungsgebäuden widerspre-
chen dem Begriff Mansio. Sebatum 
war bereits eine Siedlung klein-
städtischen Charakters. Dazu trug 
auch die geographische Lage bei. 
Es war ein Kreuzungspunkt wich-
tiger Verbindungen nicht nur nach 
Osten und Westen, sondern auch 
nach Norden (Ahrntal) und Süden 
(Gadertal). Sebatum war demnach 
wohl eher ein Civitas. Es war das 
Handelszentrum des westlichen 
Pustertales 

Peter Ausserdorfer

Im Gasthof Traube wurden römische Speisen serviert. Zahlreich kamen interessierte Personen zum Vortrag von Prof. Ubl.
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Jahreshauptversammlung im Inso Haus
Anlässlich der Jahreshauptversammlung im Inso Haus am 24. April 2013 war viel 
frischer Wind im Vorstand zu spüren. Der neue Vorsitzende Philipp Ellecosta ging 
auf die Errungenschaften im vergangenen Jahr ein, zum einen erhielt das „Inso“ 
eine Benutzungsgenehmigung für öffentliche Veranstaltungen im Haus, zum anderen 
wurde zwischen der Gemeinde und dem Pfarrer ein Leihvertrag für die Benutzung 
des Hauses bis 2015 abgeschlossen. In Kürze sollen die Statuten geändert und der 
Verein in eine juridische Person umgewandelt werden.

Vorsitzender Philipp Ellecosta 
konnte unter den Anwesenden Bür-
germeister Helmut Gräber, Vizebür-
germeisterin Luise Eppacher, Peter 
Paul Ranalter vom Pfarrgemeinde-
rat in Vertretung von Herrn Pfarrer, 
Felix Schiner, Isabel Gräber, Jugend-
referent Martin Ausserdorfer, Anton 
Erlacher, den neuen Obmann der 
Musikkapelle von St. Lorenzen und 
Alois Pallua vom ASV St. Lorenzen 
begrüßen. 

Die Mitarbeiterin des Inso Haus, 
Manuela Lechner ging auf die Tätig-
keit des Jahres 2012 ein, die viel Ab-
wechslung bot und durchschnitt-
lich 16 Jugendliche während der 
Öffnungszeiten ins Inso-Haus lock-
te. Im Herbst vergangenen Jahres 
betrug die Besucheranzahl an man-
chen Tagen sogar 40 Jugendliche. 
In Montal suchten durchschnittlich 
12 Jugendliche während der Öff-
nungszeiten den Jugendraum auf. 
Die Fotopräsentation im Anschluss 
zeigte fröhliche und ausgelassene 
Eindrücke von Erlebnissen und 
eine Vielzahl an Veranstaltungen, 
die geboten wurden und auf die 
Bedürfnisse von Jugendlichen zu-
geschnitten sind. 

Die vor einem Jahr eingeführ-
ten „Gitschennachmittage“, er-
freuen sich einem regen Zulauf. 
Der Proberaum im 1. Stock steht 
zurzeit zwei Musikbands zur Ver-
fügung. Das Inso Haus ist mit dem 
Katholischen Familienverband von 
St. Lorenzen (KFS) und dem Sozial-
sprengel Bruneck gut vernetzt und 
bemüht sich, auch Jugendliche aus 
sozial schwierigen Verhältnissen 
einzubeziehen. Martin Hilber ver-
las den Kassabericht, legte die Zah-

len der Abschlussrechnung und des 
Haushaltsvoranschlags offen und 
ersuchte die Anwesenden, die bei-
den Rechnungsrevisoren Dr. Franz 
Hilber und Heinrich Pallua zu ent-
lasten. Er bedankte sich beim Hifi-
Studio und der Raiffeisenkasse von 
St. Lorenzen, den Hauptsponsoren 
des Jugendhauses.

Folgende Schwerpunkte hat sich 
das Inso Haus für 2013 gesetzt:
•	 Kontinuität	bei	den	Öffnungszei-

ten,
•	 Bandbetreuung,
•	 Mädchenarbeit,
•	 Öffnungszeiten	für	10-13jährige.	

Auf die Einführung der Fünf-
Tage-Woche muss das Inso Haus 
bei den Öffnungszeiten nun anders 
reagieren, da sich für die Jugendli-
chen das schulische Arbeitspensum 
während der Woche verdichtet hat. 
Die Feuerwehrhalle in Montal wird 
zurzeit für einen Jugendraum adap-
tiert, und dieser wird demnächst er-
öffnet. Heuer gab bzw. gibt es eine 
Vielfalt an Angeboten, so den Süd-
tiroler Calcettocup, die Kinderwo-
che in den Faschingsferien, Präven-

tion durch Kampfesspiele, einen 
Gitarrenkurs, die Dorfsäuberung 
und und und… Für den Sommer 
geplant ist eine Erlebnisreise nach 
Kroatien und „Kennst du deine 
Heimat - Teil 2“, wo Jugendliche 
die Möglichkeit haben, durch ganz 
Südtirol mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln zu touren und in verschie-
denen Jugendtreffs zu übernach-
ten. Das Inso Haus hat das Projekt 
SAFE organisiert, welches durch 
die Bezirksgemeinschaft Pustertal 
mitfinanziert wird, wo Mittelschü-
ler als auch Oberschüler fünf Tage 
lang bestimmte Arbeiten verrich-
ten können. Vereine und auch die 
Gemeinde sind aufgefordert, sich 
zu melden und Jugendlichen eine 
Arbeit anzubieten. Dabei können 
Jugendliche selbst etwas verdienen 
und sie orientieren sich an Werten, 
wie Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit 
u. a., die in der Arbeitswelt voraus-
gesetzt werden. 

Zwei neue Gesichter stellten 
sich vor und bekundeten ihre Be-
reitschaft, künftig im Vorstand des 
Vereins mitarbeiten zu wollen: Es 
sind Felix Lechthaler und Hannes 

Der Vorstand des 
Inso Haus – hier 

in reduzierter 
Form - wird nun 
durch zwei wei-
tere Mitglieder 
komplett: Felix 
Lechthaler und 

Hannes Kaserer.
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Kaserer. Beide berichteten von einer 
schönen Zeit, die sie als Jugendliche 
im Inso Haus verbringen durften, in 
der sie viel bekamen und dies nun 
gerne zurückgeben möchten. Barba-
ra Knapp war im Laufe des vergan-
genen Jahres als Vorstandsmitglied 
zurückgetreten. Auf der Tagesord-
nung stand zudem die Ernennung 
von Mitgliedern für das Schiedsge-
richt, das für drei Jahre seine Funk-
tion ausüben wird. Dagmar Dan-
tone, Michaela Prenn und Roland 
Zimmerhofer hatten sich hierfür 
bereit erklärt und wurden von den 
Anwesenden gutgeheißen. Als musi-
kalische Einlage zeigte eine Band des 
Inso Haus (Max Leimgruber, Han-
nes Mairginther, David Pallua) ihr 
Können und spielte den Song „H“ 
(Heroin) von den Böhsen Onkelz.

Markus Göbl vom n.e.t.z., der 
Dachorganisation der Jugendzen-
tren und –treffs im ganzen Land, 
referierte danach zum Thema „Leis-
tungsdruck und wie kann die offe-
ne Jugendarbeit entgegenwirken?“ 
In der Jugendstudie des ASTAT von 
2009 gaben ca. 76% der befragten 
Jugendlichen ab 14 Jahren an, un-
ter Leistungsdruck zu leiden. Ca. 
30% zeigen Stresssymptome (Kopf-
schmerzen bis hin zu Konsum von 
Alkohol und Schulverweigerung). 
Daneben stehen die Eltern, die 
Angst vor den Zukunftschancen 
ihrer Kinder haben und Lehrer, 
die ebenfalls unter Druck stehen, 
aus Angst vor schlechter Beurtei-

lung der Schüler. Reichte früher 
einmal pro Woche aus, um in ei-
nem Verein aktiv zu sein, so wird 
heutzutage zwei- bis dreimal die 
Woche vorausgesetzt. Die Jugend-
lichen von heute haben zuviel an 
Action, im Gegensatz zu früher und 
brauchen Freiräume fernab von 
Konsum, Online-Aktivitäten und 
Ähnlichem. Das „Chillen“, das bei 
Jugendlichen zu einer Lieblings-
beschäftigung geworden ist, ist die 
Antwort auf ihre Lebensumstän-
de. Die offene Jugendarbeit biete 
hierfür eine gute Mischung, so der 
Referent, bestehend aus Freiraum 
und bedarfsgerechten Angeboten 
für junge Menschen. 

In den anschließenden Gruß-
worten der Ehrengäste lobte Bür-
germeister Helmut Gräber die Ge-
schicke des Vereins, die sich als pro-
fessionell erwiesen hatten und hieß 
die Neulinge im Vorstand herzlich 
willkommen. Er freute sich, dass 
auch in Montal demnächst ein Ju-

gendraum eröffnet wird. Felix Sti-
na vom Jugenddienst in Bruneck 
ging in wenigen Worten auf das 
„Super-Programm“ des Inso Haus 
ein, von dem auch die SKJ, Jungs-
char und die Ministranten profitie-
ren können. Vizebürgermeisterin 
Luise Eppacher fand Lobes- und 
Dankesworte für die Arbeit des 
Vereins, der ca. 16 Jugendlichen 
am Tag Platz biete. Jugendreferent 
Martin Ausserdorfer stellte fest, dass 
das Inso Haus bereits Generatio-
nen dagehabt hätte, würdigte die 
Zusammenarbeit zwischen Jugend-
dienst und Inso Haus und betonte, 
dass Vereine, in denen Jugendliche 
präsent sind, zueinander nicht in 
Konkurrenz stehen sollten. 

Zuletzt waren die Teilnehmer 
an der Hauptversammlung einge-
laden, von selbstgemachten Müs-
liriegeln zu kosten, die im Rahmen 
der Nachhaltigkeitswochen im Inso 
Haus zubereitet worden waren. 

ap

Mit einer Gönner-
karte, die 10 Euro 
kostet und einem 
kleinen finanziel-
len Beitrag, wirbt 

der Verein für 
neue Mitglieder, 
die die Aktivitä-

ten des Inso Haus 
unterstützen 

möchten.

Lesesommer 2013
Lesen, lesen, lesen.

Es ist wieder soweit. Ab Beginn 
der Sommerferien beginnt wieder 
der Lesesommer mit dem Motto 
„Eintauchen in neue Welten“.

Das Team der Öffentlichen Bi-
bliothek St. Lorenzen ladet alle 
Kindergartenkinder, Grund- und 
Mittelschüler dazu ein. Es werden 
wieder tolle Preise verlost.

Birgit Galler
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Kirchenchor St. Lorenzen singt 
im Salzburger Dom

Im Rahmen des jährlichen 
Ausfluges des Kirchenchores St. 
Lorenzen wurde heuer eine Fahrt 
nach Salzburg organisiert. Stefan 
Galler, Bruder von Vereinsobmann 
Benedikt, wohnhaft in Salzburg 
und Mitglied des Domchores, 
stellte die Verbindung her. Sicht-
bare Zeichen des musikalischen 
Zusammentreffens waren ein ge-
meinsames Konzert der beiden 
Klangkörper in der Pfarrkirche von 
Nußdorf am Haunsberg sowie ein 
Auftritt im Salzburger Dom. Zur 
Aufführung unter der Leitung von 
Prof. János Czifra gelangten fol-
gende Werke: „Missa Brevis in G“ 
von W. A. Mozart, „Exultate“ von 
Scarlatti, „Lobet den Herrn“ von 
Pachelbel, „Ave Verum“ von Mo-
zart sowie mehrere Solostücke, die 
von Solisten vorgetragen wurden. 
Begleitet wurden Chor und Solis-
ten von einem Streicherquartett.

Die von Benedikt und Verena 
Galler mustergültig organisierte 
Fahrt begann am Samstag, den 4. 
Mai um 6.30 Uhr am Dorfplatz von 
St. Lorenzen. Nach einer zügigen 
Fahrt mit dem Busunternehmen 
„Pustertalreisen“ und einer kur-
zen Kaffeepause in Kiefersfelden, 
erreichten wir gegen 10.30 Uhr bei 
strahlendem Sonnenschein die 
Mozartstadt. Das Stadtbild war ge-
prägt von den Vorbereitungen zum 
Salzburg-Marathon. Tausende Läu-

ferinnen und Läufer rüsteten sich 
für den 42km Lauf am Sonntag.

Nach Stadtbummel und Mit-
tagessen ging die Fahrt weiter ins 
Hotel „Leonharderhof“ in das ca. 
20 km entfernte Grödig. Dort war-
fen sich die TeilnehmerInnen für 
den ersten Auftritt in der Pfarrkir-
che von Nußdorf in Schale. Auf der 
Fahrt dorthin machten wir einen 
Abstecher nach Oberndorf zur 
„Stille Nacht-Kapelle“. Sie steht an 
Stelle der ehemaligen St.Nikolaus-
Kirche, in der am 24. Dezember 
1818 das Weihnachtslied zum ers-
ten Mal aufgeführt wurde. Es war 

ein ergreifender Moment und ein 
erster Höhepunkt der Reise.

Weiter ging es nach Nußdorf in 
die Pfarrkirche zur gemeinsamen 
Probe mit dem Salzburger Dom-
chor und dem Streicherensemble. 
Dank der guten Vorbereitung zu 
Hause ging die Probe reibungslos 
über die Bühne. In diesem Zusam-
menhang sind der Chorleiterin 
Erika Knoll Dank und Lob aus-
zusprechen. Sie hatte es in kurzer 
Zeit geschafft, die anspruchsvollen 
Stücke einzustudieren.

Nach einem gemeinsamen 
Abendessen, zu dem beide Chöre 
geladen waren, fieberten wir dem 
Konzert und somit dem zweiten 
Höhepunkt entgegen. Domkapell-
meister Prof. János Czifra eröffnete 
das geistliche Konzert in der voll-
besetzten Kirche mit dem Exultate. 
Eine gute Stunde lang lauschten 
die Zuhörer den erhabenen Klän-
gen und dankten mit einem aus-
giebigen Applaus. Im typischen 
Salzburger Schnürlregen ging die 
Fahrt nach dem Konzert zurück 
nach Grödig in die Herberge zur 
verdienten Nachtruhe. 

Die Lorenzner 
Sängerinnen und 

Sänger vor der 
„Stille Nacht“-Ka-
pelle in Oberndorf 

bei Salzburg.

Einige Chormit-
glieder beim Auf-
stieg zur Festung 
Hohensalzburg
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Zeitig am Morgen, nach ge-
meinsam eingenommenem Früh-
stück, machte sich der Chor auf 
zum Salzburger Dom. Zunächst 
standen wiederum Einsingen 
und eine kurze Probe auf dem 
Programm. Kurz vor 10.00 Uhr 
nahmen beide Chöre Aufstellung 
auf einem eigens errichteten Podi-
um links vom Hauptaltar. Die St. 
Lorenzner Sängerinnen und Sän-
ger waren sich der Ehre, in dieser 
berühmten Kirche und in einem 
solch bedeutenden Kontext singen 
zu dürfen, voll bewusst. Dank der 

mitreißenden Leitung von Prof. 
János Czifra konnten sich Chor 
und die vielen Messebesucher über 
die gelungene Performance freuen. 
Letztere bedankten sich mit einem 
ausgiebigen Applaus.

Im Garten des „Stieglkeller“, 
mit herrlichem Ausblick auf den 
Dom und die Altstadt Salzburg, 
wurde anschließend ein gemein-
sames Mittagessen eingenommen, 
zu dem uns auch Prof. Czifra mit 
seiner Familie die Ehre gab. 

Gestärkt an Leib und Seele 
nahmen wir dann Abschied von 

Salzburg und den neuen Freunden 
mit dem Versprechen, in Verbin-
dung zu bleiben. Nach einem kur-
zen Abstecher zum Flughafen von 
Salzburg, wo wir das „Red Bull Mu-
seum“ besichtigten, ging die Fahrt 
nach Hause, wo wir gegen 19.30 
Uhr wohlbehalten und reich an 
wertvollen Erfahrungen ankamen.

Allen, die zum guten Gelingen 
dieser unvergesslichen Fahrt bei-
getragen haben, sei hier nochmals 
aufrichtig gedankt.

Hans Rottensteiner

„Aus der Schule geplaudert“
Lehrerinnen erzählen Heiteres und Besinnliches aus ihrem Schulalltag

Worüber reden Lehrerinnen 
und Lehrer vorzugsweise, wenn 
sie zusammentreffen? Selbstver-
ständlich über die Schule. Auf 
Initiative der Pensionistenvertre-
terin im KSL, Herlinde Reitsamer 
Lorenzini, wurden Anekdoten aus 
dem Schulleben in einer Schreib-
werkstatt sprachlich aufbereitet 
und dann in einem Büchlein ge-
sammelt, das unter dem Titel „Aus 
der Schule geplaudert“ Geschich-
ten aus dem Lehrerleben erzählt. 
Neun Lehrerinnen und ein Lehrer 
hatten sich daran beteiligt und un-
ter der Leitung von Lena Adami so 
manchen Schatz aus der Erinne-
rung gehoben.

Am 11. April bekamen die Pen-
sionistinnen und Pensionisten aus 

Pepi Elzenbaumer umrahmte den Nach-
mittag musikalisch.

Bruneck und Umgebung die Ge-
legenheit, die äußerst erfolgreiche 
Neuerscheinung, die innerhalb 
kürzester Zeit bereits vergriffen 
war, näher kennen zu lernen. Me-
litta Irschara Feichter und Brigitte 
Baur, die beiden Pensionistenver-
treterinnen des Bezirks, hatten 
nämlich in die Öffentliche Bib-
liothek von St. Lorenzen zu einem 
literarischen Nachmittag geladen, 
in dessen Rahmen das Buch vor-
gestellt wurde. In Anwesenheit der 
Kulturreferentin der Gemeinde St. 
Lorenzen Luise Eppacher und der 
Bibliotheksleiterin Birgit Galler 
überraschten gleich drei Autorin-

In der Bibliothek wurde das Büchlein 
„Aus der Schule geplaudert“ vorgestellt.

nen, nämlich Herlinde Reitsamer 
Lorenzini, Lena Adami und Elsa-
beth Mair Laner das interessierte 
Publikum mit allerhand vergnüg-
lichen Geschichten aus dem eige-
nen Schulleben, wobei aber auch 
Besinnliches und Bedenkliches 
zu hören war. Die Zuhörerinnen 
und Zuhörer bekamen im Laufe 
von knapp zwei Stunden einen 
bunten Bogen aus ebenso verschie-
denen wie auch unterschiedlichen 
Lehrerbiografien präsentiert, was 
zudem bewirkte, dass so manche 
eigene Erinnerung an frühere Leh-
rerzeiten aus der Versenkung ge-
holt wurde.

Musikalisch ergänzt wurde der 
ebenso ansprechende wie beleben-
de Nachmittag von Josef „Pepi“ El-
zenbaumer aus St. Lorenzen, der 
mit seiner Gitarre einige Lieder, 
die früher einfach zum Lehrplan 
gehörten, aber auch einige schö-
ne „neuzeitliche“ Kompositionen 
zum Besten gab. Der gefällige 
Raum, die Erzählungen, die Mu-
sik, der Dank der Gastgeberinnen, 
alles trug zu einer äußerst gelunge-
nen Veranstaltung bei.

Paul Peter Niederwolfsgruber
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Erstkommunion: 
„Mit Jesus kann ich wachsen“

Am 12. Mai 2013, dem Muttertag, wurde 30 Buben und Mädchen in St. Lorenzen das 
Sakrament der Ersten Heiligen Kommunion gespendet. Das prächtige Bäumchen vor 
dem Kirchentor, an dessen Zweigen Fotos von den Erstkommunionkindern hingen, 
zeigte anschaulich, dass Christen in der Gemeinschaft zusammen wachsen können. 

Rund um Kirche und Schulplatz 
säumten sich Reihen von Famili-
enangehörigen, Verwandten und 
Bekannten, die den Einzug der 
Erstkommunikanten mit Freude 
erwarteten. Die Kinder zogen mit 
ihren Lehrpersonen zur Kirche, 
begleitet von einem festlichen 
Marsch der Musikkapelle. In der 
Kirche begrüßte Hochw. Pfarrer 
Franz Künig die Kinder und ihre 
Familienangehörigen sowohl in 
deutscher, als auch in italienischer 
Sprache. Die Erstkommunionkin-
der stimmten sogleich ein freudi-
ges Loblied an, unter der Leitung 
von Agnes Kronbichler mit ihren 
beiden Töchtern. Bei der Erneue-

rung des Taufversprechens zünde-
ten die Kinder ihre Taufkerzen an. 
Angeleitet von der Religionslehre-
rin Angelika Kammerer brachten 
die Erstkommunikanten Gott ver-
schiedene Anliegen vor, und eini-
ge sangen mutig ein Solo. Herr 
Pfarrer Franz Künig ging in seiner 
Predigt auf die Bedeutung ein, Kin-
dern schon früh christliche Werte 
zu vermitteln, denn es reiche nicht 
aus, sich in der Familie eine Le-
bensphilosophie zurechtzulegen, 
die über den eigenen Vorteil kaum 
hinausreiche. Als Christ komme 
niemand zu kurz und könne aus 
der Fülle von Freundschaft, Liebe 
und Gemeinschaft schöpfen.

Der Schulchor leistete gemein-
sam mit dem Kirchenchor eben-
falls einen Beitrag zur festlichen 
Umrahmung des Gottesdienstes. 
Die Erstkommunionkinder hatten 
ein italienisches Lied „La prima 
comunione“ vorbereitet, das sie 
voller Freude und Begeisterung 
sangen. Einige Eltern verlasen 
Fürbitten und ersuchten Gott, dass 
auch die Patinnen und Paten einen 
Beitrag zur christlichen Erziehung 
des Kindes leisten mögen. Die 
Kinder bekamen die Hostie, die 
sie mit Weizenmehl und Wasser 
gebacken hatten. 

Der Pfarrer ließ zum Abschluss 
alle Mütter hochleben, die Tag für 

(von vorne nach hinten, links nach rechts) Laura Nocker, Marie Aichner, Tobias Winkler, Laurin Seeber, Hannah Oberparleiter, 
Maya Weger, Marie Obojes, Leonardo Brazzo, Aaron Kumke, Emely Steger, Jonas Ausserdorfer, Maximilian Geier, Simon Leitner, 
Jonas Niederkofler, Elias Weissteiner, Greta Duregger, Georg Tasser, Simon Hellweger, Philipp Obojes, Lisa Kretschmer, Georg Ag-
reiter, Rafael Pramstaller, Maria Steger, Noah Karbacher, Laura Schuster, Christa Gasser, Elias Dellamaria, Miriam Costner, Lukas 
Schuster, Sophie Gasser, mit Lehrpersonen Roswitha Plankensteiner, Altpfarrer Anton Messner, Angelika Kammerer, Herta Neumair, 
Pfarrer Franz Künig und Helga Haidacher.
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Tag für ihre Kinder da sind. Die 
Erstkommunionkinder überrasch-
ten ihre Mütter mit gelben Blumen 
aus Laubholz. Die Mütter wurden 
an den Altar gerufen und stellten 
sich hinter ihren Erstkommunion-
kindern auf.

Unter den festlichen Klängen 
der Musikkapelle zeigten sich die 
Kinder ihren Eltern, Paten und Fa-
milienangehörigen auf dem Kirch-
platz und schritten dann gemein-
sam mit der Musikkapelle zum 
Gasthof Sonne, wo sich jedes Kind 
bei einem Kuchen und Getränk 
stärken durfte, ein inzwischen 
nicht wegzudenkender Brauch. 

Die Erstkommunion wurde im 
Vorfeld mit viel Fleiß vorbereitet. 

Das schön gestaltete Bäumchen vor 
dem Kircheneingang

Es konnte je eine Gebetspaten-
schaft für ein Erstkommunion-
kind übernommen und dem Kind 
während der Vorbereitungszeit 
ein Briefchen zugesendet wer-
den. Die Eltern ließen außerdem 
ein Heftchen drucken, mit Fotos 
von den Kindern, der Kirche und 
vom Pfarrer, Liedtexten, christli-
chen Symbolen und einer Seite 
für die persönliche Gestaltung 
durch das Erstkommunionkind. 
Als Geschenk bekamen die Kin-
der von ihren Eltern ein Tonkreuz 
und von den Lehrpersonen eine 
Karte mit Fisch, beides christliche 
Symbole.

ap

Firmung in Montal 
„Spüre den Geist“, so lautet der Leitspruch, den die heurigen Fünftklässler der Grund-
schule Montal für ihr großes Fest, das Sakrament der Heiligen Firmung, wählten. 

Zwei Mädchen und fünf Buben 
wurden seit November von Hoch-
würden Pfarrer Markus Irsara und 
Religionslehrer Christian Ober-
staller bestens auf diesen großen 
Tag vorbereitet. Am 21. April war 
es dann endlich so weit: Begleitet 
von den feierlichen Klängen der 
Bauernkapelle Onach zogen die 
Firmlinge mit ihren Paten in die 
wunderbar geschmückte Kirche 
ein. Sie wurden von Firmungs-
spender Hochwürden Dekan Josef 
Wieser und Hochwürden Pfarrer 
Markus Irsara persönlich begrüßt, 
welche anschließend die HI. Messe 
zelebrierten.

Für die musikalische Umrah-
mung sorgte die Gruppe „us to-
gether“, die mit einer bunten Palet-
te an schwungvollen Liedern die-
ser HI. Messe ein ganz besonderes 
Flair verlieh. Auch die Firmlinge 
sangen ein Lied mit selbstgedich-
teten Solo-Strophen vor, das sie 
mit ihrer Singlehrerin Katharina 
Oberhöller einstudiert hatten. 

Unter der Anleitung von Reli-
gionslehrer Christian Oberstaller 
trugen die Firmlinge verschiedens-

te Texte vor, die das Spüren des HI. 
Geistes verdeutlichten. 

In einem netten Gespräch 
machte auch Dekan Josef Wieser 
die Bedeutung des HI. Geistes 
bzw. sein Wirken durch einfache, 
klare Beispiele verständlich. Er-
staunlicherweise nannte er dabei 
die Kinder alle bei ihrem Namen, 
obwohl sie ihn während der Vor-
bereitungszeit nur ein einziges Mal 
besucht hatten. Mit dem Auftrag 
an die Paten, den Firmlingen ein 
guter Freund zu sein, und den 
Mut machenden Worten an die 

Die Firmlinge 
von Montal: 

(von links nach 
rechts) Julian 

Simioni, Manuel 
Schneider, Simon 

Ebner, Hannah 
Faller, Anna Lisa 

Winkler, Christoph 
Molling, Samuel 

Gräber mit Pfarrer 
Markus Irsara 

und Dekan Josef 
Wieser.

Eltern für die kommenden Jahre, 
in denen die Kinder in einen etwas 
komplizierteren Lebensabschnitt 
gelangen werden, ging der Dekan 
auf die Spendung des heiligen Sa-
kramentes der Firmung über. 

Nach der HI. Messe gab die 
Bauernkapelle Onach auf dem 
Kirchplatz noch einige Stücke zum 
Besten und bei wärmenden Son-
nenstrahlen standen die Firmlinge, 
ihre Verwandten und alle Beteilig-
ten für die letzten Fotos bereit.

Birgit Faller
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Ausflug des KVW Onach
Auf Einladung des KVV machte sich am 21. April eine gesellige Wandergruppe aus 
Onach auf einem gemütlichen und zugleich lehrreichen Frühjahrsspaziergang zum 
Moarleitenhof in Lothen.

Am Dorfbrunnen in Sonnen-
burg holte uns der Hausherr ab 
und begleitete die interessierte 
Schar den Lehrpfad hinauf  Rich-

Wildkräuter er-
kennen und nut-

zen – Fam. Hoch-
gruber gibt gerne 
ihr umfangreiches 
Wissen an andere 

weiter.

Eine tolle Erfahrung auch für Kinder: 
Klettermaxe Jonas und Theresa tung Lothen. Ein Kraut für jedes 

Leiden fand sich frisch und würzig 
am Wegrand, in reicher Vielfalt im 
Kräutergarten, als Saft, Marmela-
de und  Tee konserviert in seinem 
hübschen Kräuterladen, als Essenz, 
Tinktur, Creme- kurzum als Haus-
mittel zur Linderung bzw. Vorbeu-
gung vielerlei Beschwerden.

Die Begeisterung des Lehrmeis-
ters ließ den Funken überspringen 
und so waren sich die Teilnehmer 
einig, wieder vermehrt mit offenen 

Verbunden mit der Natur: Monica inmit-
ten hunderter Kaulquappen

Augen durch die Fluren zu gehen, 
Schätze der Natur zu erkennen und 
die eine oder andere Heilpflanze 
zu nutzen. Die zahlreichen Statio-
nen des Themenweges waren nicht 
nur Blickfang, sondern regten in 
heiterer Weise zur Besinnung auf 
das Wesentliche im Leben an. Ein 
Leckerbissen für den Gaumen run-
dete den gemütlichen Sonntags-
ausflug schließlich ab.

Monika Gatterer

Vortrag zur Gemeinwohlökonomie
Mit Unterstützung der öffentlichen Bibliothek und des Familienverbandes von St. 
Lorenzen organisierten Ingrid Daprá und Rita Sartori am 29. April 2013 im Schul-
haus von St. Lorenzen einen Vortrag zum Thema “Gemeinwohlökonomie”.

Der Referent Günther Reifer 
hatte die typische Wirtschafts-
karriere im Visier und war klar in 
diese Richtung unterwegs: Wirt-
schaftsstudium, Lehrbeauftragter 
an der Uni, Unternehmensberater, 
Vertriebs- und Marketingvorstand 
einer internationalen Unterneh-
mung, bis er alsdann merkte, dass 
diese Themen nicht das sind, was 

er wirklich wollte. Diverse Reisen 
nach Süd-Ost-Asien und Ägypten 
(Sekem) haben sein Leben verän-
dert und ihn dazu bewogen – ge-
meinsam mit Evelyn Oberleiter – 
das Terra Institut zu gründen. Er 
ist Vorstandsmitglied des Vereins 
der Gemeinwohlökonomie sowie 
Forschungsassistent an der Freien 
Universität Bozen.

Die Gemeinwohlökonomie 
ist ein alternatives Wirtschafts-
system, das auf Menschenwürde, 
Solidarität, Kooperation, öko-
logischer Verantwortung und 
Mitgefühl aufbaut. Das Gelin-
gen von zwischenmenschlichen 
und ökologischen Beziehungen 
wird zum Ziel wirtschaftlichen 
Handelns. 
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Die Gemeinwohlökonomie ist 
weder das beste aller Wirtschafts-
modelle noch das Ende der Ge-
schichte. Sie ist ein möglicher 
nächster Schritt – ein Verände-
rungshebel auf wirtschaftlicher, 
politischer und gesellschaftlicher 
Ebene – eine Brücke von Altem zu 
Neuem, sagt Günther Reifer und 
zeigt uns anhand verschiedener 
Beispiele Umsetzungsmöglich-
keiten auf.

Die Vision der 
Gemeinwohl-Ökonomie: 

Auf wirtschaftlicher Ebene 
ist die Gemeinwohökonomie 

eine lebbare, konkret umsetz-
bare Alternative für Unterneh-
men verschiedener Größen und 
Rechtsformen. Der Zweck des 
Wirtschaftens und die Bewertung 
von Unternehmenserfolg werden 
anhand gemeinwohlorientierter 
Werte definiert.

Auf politischer Ebene will die 
Bewegung für eine Gemeinwohl-
ökonomie rechtliche Veränderung 
bewirken. Ziel des Engagements ist 
ein gutes Leben für alle Lebewe-
sen und den Planeten, unterstützt 
durch ein gemeinwohlorientiertes 
Wirtschaftssystem.

Auf gesellschaftlicher Ebene 
ist die Bewegung für eine Gemein-

wohlökonomie eine Initiative der 
Bewusstseinsbildung für System-
wandel, die auf dem gemeinsa-
men, wertschätzenden Tun mög-
lichst vieler Menschen beruht. Die 
Bewegung gibt Hoffnung und Mut 
und sucht die Vernetzung und Be-
fruchtung mit anderen alternati-
ven Initiativen.

Nachdem schon mehrere An-
fragen für ein weiteres Treffen mit 
Herrn Reifer gekommen sind, wer-
den wir im Herbst einen weiteren 
Vortrag organisieren und freuen 
uns schon auf Sie! 

Ingrid Daprà

Die VHS startet 
in den Sommer! 

Haben Sie Lust auf Meer? Möchten Sie den Sommer schmecken? Ihre Urlaubsfotos 
besser im Griff haben? Unbeschwert in den Urlaub fahren?

Dann tauchen Sie ein in die 
Vielfalt unseres Sommerpro-
gramms 2013 und werden Sie 
zum Lagerfeuersänger oder Feier-
abend-Gitarristen, zum informier-
ten Reisenden, zum Grill- oder 
Cocktail-Profi, zum Computer-
Führerschein-Besitzer oder zu vie-
lem anderen mehr. Nutzen Sie den 
Sommer für Ihre Weiterbildung! 
Ein buntes Angebot aus all unse-
ren Bereichen erwartet Sie in vielen 
Gemeinden!

In Ihrer Nähe haben wir folgen-
de Veranstaltungen geplant:

Dance your English
mit Heather Padua Sebastiani

Zielgruppe: Jugendliche
 12 – 16 Jahre
Ort: Bruneck
 MS Karl Meusburger,
 Enrico-Fermi-Straße 2
Termin: Mo. 24.06.2013
 09:00-12:00 Uhr

 5 Treffen
 täglich von Mo. bis Fr.
Beitrag: 105 Euro

Italienisch 
für GrundschülerInnen

mit Alice Callari

Ort: Bruneck
 MS Karl Meusburger,
 Enrico-Fermi-Straße 2
Termin: Mo. 01.07.2013
 08:30-10:00 Uhr
 10 Treffen
 täglich von Mo. bis Fr.
Beitrag: 81 Euro
 20% Rabatt für Geschwister

Italienisch 
für MittelschülerInnen

mit Marisol Settimi

Ort: Bruneck
 MS Karl Meusburger,
 Enrico-Fermi-Straße 2
Termin: Mo. 01.07.2013
 16:45-18:15 Uhr

 10 Treffen
 täglich von Mo. bis Fr.
Beitrag: 81 Euro
 20% Rabatt für Geschwister

Italienisch 
für OberschülerInnen
mit Marisol Settimi

Ort: Bruneck
 MS Karl Meusburger,
 Enrico-Fermi-Straße 2
Termin: Mo. 01.07.2013
 18:30-20:00 Uhr
 10 Treffen
 täglich von Mo. bis Fr.
Beitrag: 81 Euro
 20% Rabatt für Geschwister

Information und Anmeldung 
finden Sie online auf www.vhs.it. 
Wir beraten Sie gerne auch telefo-
nisch unter 0472 370073 oder per 
E-Mail an bruneck@vhs.it.

Maria Thöni
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An einem Tag mit der Vespa nach Rom
Am 30. April um 4 Uhr in der 

früh ging es für Wolfgang Frei-
berger, Jaochim Oberlechner und 
Martin Oberhammer in Montal 
los. Am Abend um 21:00 Uhr er-
reichten die drei Vespafans mit 
ihren Gefährten die ewige Stadt 
Rom.

Gefahren sind sie mit Vespas, 
die alle gut über 30 Jahre alt sind. 
Zwei sind mit einem 125er und 
eine mit einem 200er Motor aus-
gestattet. Die Vespas liefen wie ein 
Uhrwerk – es gab weder auf der 
Hin- noch auf der Rückfahrt Pan-
nen. Wegen der sehr schlechten 
Straßen ist einem das Glas vom 
Rückspiegel rausgefallen und in 
Neumarkt bei der Rückfahrt hat 
dann ein „Tacho“ den Geist auf-
gegeben.

Auch die Fahrt bei nur 5°C 
durch das Höhlensteintal nach 
Cortina machte weder Vespa noch 
Fahrer Probleme. Anschließend 
ging es weiter nach Treviso und 
Mestre. Dann immer dem Meer 
entlang an der Küste über Raven-
na und Rimini bis nach Fano (vor 
Ancona). Von dort ging es dann 
über den Apennin durch Foligno 
nach Terni, nach Rieti und von 

Zwei Drittel der 
Strecke sind ge-

schafft: Die Mon-
taler am Meer bei 

Fano.

dort nach Rom hinein. Das größte 
Problem stellten die vielen Stra-
ßenumleitungen und die schlech-
ten Beschilderungen dar.

Nach fast genau 800km erreich-
te man abends um 21:00 Uhr den 
Platz der Republik in Rom. Fünf 
Tankfüllungen reichten aus um 
die Strecke zu meistern. Ansons-
ten gab es nur bei einer kurzen 
Mittagseinkehr eine Pause. Trotz-
dem gab es noch genügend Kraft 
die Ankunft in Rom gebührend zu 
feiern. Das Ziel, mit der Vespa an 
einem Tag nach Rom zu kommen, 
wurde erreicht.

Am darauffolgenden Tag folg-
te eine gemütliche Stadtrundfahrt 
und die Besichtigung verschiedens-
ter Sehenswürdigkeiten. Nach der 
zweiten Nacht in Rom ging es am 
Vormittag wieder Richtung nach 
Hause. Die Route führte über Mon-
tefiascone zum Bolsenasee und wei-
ter in die Toskana, über den Monte 
Amiata, wo neben der Straße noch 
ordentlich Schnee lag. Danach ging 
es durch die wunderschöne toska-
nische Hügellandschaft bis nach 
Montalcino. In diesem wunder-
schönen mittelalterlichen Städt-
chen haben wir übernachtet und 
uns kulinarisch mit dem bekann-
ten Montalcino Wein, Chianinarind 
und Trüffeln verwöhnen lassen.

In der Früh ging es weiter zur 
Stadtbesichtigung nach Siena und 
San Giminiano. Nachmittags fuhr 
die Gruppe nach Pontedera, wo 
das Vespamuseum besichtigt wur-
de, anschließend weiter über den 
schneebedeckten Abetone bis nach 
Modena.

Nach der letzten Übernachtung 
in Modena fuhr man an den Gar-
dasee nach Lazise zum gemütli-
chen Fischessen und dann über 
Arco nach Trient und Bozen zu-
rück in die Heimat. Abends um 
21:30 Uhr kehrten die Burschen 
nach über 1000km Rückfahrt nach 
Montal heim. 

ma
Stadtrundfahrt zum Kolosseum: Wolfgang Freiberger, Joachim Oberlechner und Mar-
tin Oberhammer.



18
Lorenzner

bote
06-2013

5. Südtiroler Jugendkapellentreffen in Nals
Am Sonntag, den 28. April 2013 fand in Nals das 5. Südtiroler Jugendkapellentref-
fen statt, es nahmen 16 Jugendkapellen aus ganz Südtirol teil, darunter natürlich 
auch die JukaStL.

Wir starteten um 10:30 Uhr mit 
einem Bus von St. Lorenzen nach 
Nals. Dort angekommen, gingen 
wir zum Vereinshaus, wo auf uns 
schon eine Portion Nudeln warte-
te. Mit vollem Magen wagten wir 
uns zu den vorbereiteten Spielen, 
wie mit unseren Körpern eine 
Pyramide bauen, „Reise nach Je-
rusalem“, Quizbogen ausfüllen 
und noch viele andere. Bei allen 
Spielen traten wir als gesamte Ju-
gendkapelle an, die Spiele waren 
nur durch Teamwork zu bewäl-
tigen. Danach durften wir unser 
Kurzkonzert zum Besten geben, 
wir spielten vier Stücke … und 
ernteten dafür viel Applaus. 

Wir waren als einzige Jugendka-
pelle aus dem Pustertal vertreten, 
zudem waren wir auch die einzi-
gen, die eine Marschshow vorbe-

Eine tolle Truppe – die Jugendkapelle St. Lorenzen.

Nicht nur beim Musizieren, sondern 
auch beim gemeinsamen Spiel hatte 
man Spaß.

reitet hatten. Nach einer kurzen 
Probe fand diese um 17:00 Uhr 
statt und war nicht nur für uns 
der Höhepunkt des Tages. Im An-
schluss wurden die Ergebnisse der 
Spiele bekannt gegeben. Die Freu-
de war groß, als wir hörten, dass 
wir den 2. Platz belegt hatten, lei-
der verfehlten wir den 1. Platz nur 
um zwei Punkte. Als Belohnung 
erhielten wir einen Geschenkskorb 

mit vielen Leckereien. Zusätzlich 
wurde die JukaStl unter allen teil-
nehmenden Jugendkapellen gezo-
gen und erhielt so noch einen wei-
teren Preis, einen Gratis-Eintritt in 
das Schwimmbad von Nals. Nach 
einem ereignisreichen Tag traten 
wir die Heimreise an.

Judith und Katharina Oberhammer, 
Sarah Augschöll

Als einzige Ju-
gendkapelle ha-

ben die Lorenzner 
eine Marschshow 

vorgestellt.

Verjüngung der SKJ Gruppe Montal
Alle Interessierten Jugendli-

chen sind zu einem informellen 
Zusammentreffen mit dem Ver-
antwortlichen des Jugenddienstes 
Felix Schiner und dem Vorsitzen-

den der SKJ Gruppe Montal Juli-
an Berger eingeladen. Ziel ist es 
die SKJ Gruppe zu verjüngen und 
wieder zu beleben. Das Treffen 
findet am Freitag, den 5. Juli um 

18:30 Uhr in der alten Feuerwehr-
halle statt.

Martin Ausserdorfer 
Gemeindereferent
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7 Tage Sonnenschein in Andalusien
Wanderwoche des AVS-St.Lorenzen in Nerja/Provinz Malaga

Um Mitternacht am Freitag 
(3/4. Mai 2013) starteten 50 Wan-
derer unter der Leitung des AVS-St. 
Lorenzen zum Flughafen Mün-
chen. In den frühen Morgenstun-
den hob der Flieger ab und wir lan-
deten gegen 9 Uhr in Malaga-Costa 
del Sol-Airport. Nach dem Trans-
fer zum Hotel „Marinas de Ner-
ja“ (www.marinasdenerja.com) 
standen uns 4-Sterne-Zimmer im 
Appartementstil zur Verfügung. 
Mediterranes Mittagessen, ein ers-
ter Rundgang durch das Städtchen 
Nerja und das abendliche Buffet 
rundeten den Tag ab.

Der erste Wandertag (Sonntag) 
führte uns gleich in eines der vie-
len andalusischen Gebirge, in die 
Sierras. Von Competa in der Sierra 
Almijara führte der Weg bei „Kai-
serwetter“ über alte Passwege in 
Richtung Canillas. Schon die Hin-
fahrt auf schmalen Bergstraßen 
zum Ausgangspunkt ließ erahnen, 
welches grandiose Panorama uns 
erwarten würde. Die Mittelmeer-
vegetation in voller Blüte und der 
Geruch von Lavendel, Rosmarin 
und Thymian begleiteten uns die 
ganze Tour. Im zerklüfteten Berg-
land zog sich der Weg immer wie-
der bergauf und bergab an verfal-

lenen Cortijos (Landhäusern) und 
Ventas (Schänken) vorbei bis nach 
Canillas. Nach 850 Höhenmetern 
und 20 km in der Horizontalen 
war das Ziel erreicht.

Am Montag fuhren wir die Au-
topista del Mediterráneo über Ma-
laga, Torremolinos nach Marbella. 
Die Nobelorte des internationalen 
Jetsets bildeten einen starken Kon-
trast zum ärmlichen Hinterland. 
Schicke Villen im maurischen Stil 
zeigen den Wohlstand, die leerste-
henden Hotels oder Gebäude im 
Rohbau sind Zeugen der Immo-
bilienkrise.

Wir stiegen durch Olivenhai-
ne aufwärts, diesmal in der Sier-
ra Blanca- immer das Mittelmeer 
und Marbella im Blick. Von weiter 
oben konnten wir sogar die Felsen 
von Gibraltar und die Ausläufer 
des Atlas-Gebirges von Marok-
ko sehen. Gegen Mittag ließ sich 
erkennen, dass die Tour mit der 
Besteigung des Juanar doch an-
spruchsvoll werden würde, sowohl 
von der Gehzeit als auch von den 
Höhenmetern. Der Bergerfahrung 
der Südtiroler war es schließlich zu 
verdanken, dass alle nach länge-
rem Abstieg den Ort Istan wohlbe-

halten erreichten. Die einzigartige 
Berglandschaft mit Korkeichen, 
Avocadostauden, Orangen- und 
Zitronenbäumen ließ die Strapa-
zen (1400 Hm; 16,6 km) dann 
schnell vergessen.

Am Dienstag folgte „Canyo-
ning“ für alle durch den Rio Chil-
lar, ein ganzjährig wasserführender 
Fluss der Sierra Almijara im Hinter-
land von Nerja. Nach kurzer Geh-
zeit wurden die wassertauglichen 
Schuhe angelegt und wir gingen 
vier Stunden (ca. 8 km) flussauf-
wärts; teilweise war die tiefeinge-
schnittene Schlucht nicht breiter 
als zwei Meter. Je nach Größe des 
Wanderers wurde man nass bis an 
die Waden, bis an die Knie oder bis 
an die weiter oben liegenden Tei-
le. Am Ende des Wassermarsches 
wurde nach altem Brauch das Paar 
unbrauchbar gewordene Schuhe 
vom Franz hoch in einen Baum 
gehängt. Nach Überschreitung ei-
niger Kuppen und Hügel erreich-
ten wir dann Frigilana (660 Hm; 
15,6 km), wo der tolle Wandertag 
mit einigen „cervezas grande“ be-
schlossen wurde.

Nach dem gestrigen Naturtag 
folgte am Mittwoch ein weiteres 

Gruppenfoto am Gipfel.

Canyoning für alle durch den Rio Chillar.
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Highlight, ein Kulturtag in Gra-
nada. Die 90-minütige Fahrt zum 
Weltkulturerbe der UNESCO über-
brückte unser deutschsprachiger 
Reiseführer Juan. Als stolzer Spa-
nier führte er uns in die Geschichte 
Spaniens und speziell von Grana-
da ein. Gut vorbereitet konnten 
wir so den Erklärungen in den Gär-
ten des Sultans (Generalife), im 
Renaissancepalast Karls V oder in 
der Alhambra aufmerksam folgen. 
Die prachtvollen Bauten der Ara-
ber, die 711 n. Chr. das spanische 
Festland eroberten und erst 1492 
wieder an die katholischen Köni-
ge zurückgeben mussten, machten 
uns sprachlos. Die digitalen Foto-
apparate waren im Dauereinsatz. 
Imposant auch die Aussicht auf die 
Sierra Nevada mit dem Mulhacén 
(3482 m)- höchste Erhebung auf 
dem spanischen Festland, gefolgt 
vom Pico del Veleta (3397 m)- ei-
nem 100 km großen Skigebiet.

Nach einem Rundgang im hö-
hergelegenen Albaicin, dem ehe-
maligen maurischen Wohnviertel 
in der Altstadt, erfolgte eine Mit-

tagspause  in Granada bei 30 Grad 
im Schatten. Erstaunt zeigten sich 
alle Teilnehmer von dem Kultur-
gut, welches die Araber in Anda-
lusien hinterlassen haben.

Am Donnerstag ging es noch 
einmal in die Ausläufer der Sierra 
Nevada in die Poqueira-Schlucht. 
Unser Busfahrer führte uns in ei-
ner Panoramafahrt zu den schöns-
ten weißen Dörfern Andalusiens: 
Pampaneira, Bubiòn und Capi-
leira. Oberhalb einer grandiosen 
Schlucht wanderten wir durch eine 
alte maurische Kulturlandschaft. 
Dank der Wasservorräte der Sierra 
Nevada können hier drei Ernten 
eingebracht werden. Wir konnten 
überall die alten arabischen Be-
wässerungsanlagen (ähnlich unse-
rer heimische Waalwege) und die 
Wasserspeicher in den Bergen se-
hen. Besonders malerisch zeigten 
sich die schmalen Gassen in den 
Dörfern, die durch diese Bauweise 
wie eine natürliche Klimaanlage 
wirken. Durch die Anziehungs-
kraft dieser Gebirgsdörfer wurde 
die Wanderroute verkürzt (560 

Hm; 10,2 km) und das Dorfleben 
studiert.

Am vorletzten Tag stand eine 
Wanderung im Naturpark Torcal 
de Antequera auf dem Programm. 
Die außergewöhnlichen Felsfor-
mationen ließen die verschie-
densten Interpretationen zu, um 
sich Tiere, Köpfe usw. vorzustellen. 
Dieses Karstgebiet zieht haupt-
sächlich  Botaniker und Geolo-
gen an. Unsere Gruppe hatte ein 
besonderes Erlebnis mit einem 
scheinbar zahmen Fuchs.

Unsere Wanderwoche ging am 
Samstag leider zu Ende. Das milde 
Klima, die Kultur und die Natur 
Andalusiens haben alle Teilneh-
mer stark beeindruckt.

Dank ist zu sagen an die Lei-
ter der Veranstaltung. Das Dreier-
Team hat eine vorzügliche Arbeit 
geleistet: die Waltraut als Motiva-
tor in der Nachhut, der Herbert als 
Logistiker der Fahrt und der Luis 
für die Orientierung im Gelände.

Danke für dieses tolle Erlebnis 
in Andalusien!

Erich Nikl

Weiß-Kreuz-Zivildienst: 
Eine coole Sache!

„Zivildienst bedeutet für mich, 
ein Jahr lang spannende Erfahrun-
gen zu sammeln! – Beim Zivil-
dienst lerne ich Neues und kann 
über meine Zukunft nachdenken! 
– Zivildienst ist für mich ein Geben 
und Nehmen!“: So beschreiben  
Zivildiener ihre Zeit beim Weißen 
Kreuz. Im Weißen Kreuz lernt man 
neue Leute kennen, knüpft Freund-
schaften und entwickelt sich per-
sönlich weiter. Und nicht zuletzt 
bedeutet der Zivildienst auch Spaß 
haben und mit Freunden im Team 
zusammenarbeiten. Man kann also 
sagen: Zivildienst beim Weißen 
Kreuz  ist eine coole Sache! Neben 
einer hochwertigen und vom Land 

Südtirol anerkannten Ausbildung 
für Krankentransport und Ret-
tungsdienst bekommen freiwillige 
Zivildiener für ihre zwölfmonati-
ge Mitarbeit im Weißen Kreuz eine 
Vergütung von 433,80 Euro pro 
Monat. Hat jemand einen Zwei-
sprachigkeitsnachweis, gibt’s eine 
Zulage obendrein. Also: bist Du 
zwischen 18 und 28 Jahren alt, mo-
tiviert und dazu bereit, Menschen 
zu helfen und sie zu begleiten, so-
wie in einer großen Gemeinschaft 
mitzuarbeiten? Dann verlier bitte 
keine Zeit und melde Dich bei uns: 
0471 444 382 oder 800 110911 oder 
schreib uns einfach: zivildienst@
wk-cb.bz.it.

Wir freuen uns auf Dich!
Sylvia Mair
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Stefan Tolpeit
Für den 22jährigen Stefan Tolpeit aus St. Lorenzen ist Fliegen „das Schönste, was die Welt zu 
bieten hat“. Der Webdesigner hält die eindrucksvollen Bilder über den Wolken fest, teilt seine 
Begeisterung für „Das Land der Berge“ mit anderen und stellt Aufnahmen ins Internet. Wir haben 
uns mit dem jungen Burschen unterhalten, wie er zur Privaten Pilotenausbildung gekommen ist.

Im GespRäch

Er liebt das Flie-
gen, möchte aber 

kein Berufspilot 
werden.

Seit wann bist du vom Fliegen fas-
ziniert, und wann hast du dich ent-
schlossen, die „Private Pilotenlizenz“ 
zu machen?

Das Fliegen hat mich schon seit 
immer fasziniert. Vor zwei Jahren 
machte ich einen Schnupperflug in 
Innsbruck, der mir so gefallen hat-
te, dass ich mich prompt für den 
Herbst anmeldete. Beim Schnup-
perflug fühlte ich mich frei wie ein 
Vogel und genoss ein Gefühl der 
Grenzenlosigkeit. Kurz zuvor war 
ich zum ersten Mal im Gardaland 
gewesen, wo ich mich auf der Ach-
terbahn überzeugen konnte, dass 
ich völlig schwindelfrei bin. 

Beruflich bin ich Webdesigner 
und erstelle Homepages für Betrie-
be und Hotels. So war es für mich 
möglich, Geld zu verdienen und 
nebenher die Ausbildung zu ma-
chen, die rund 10.000 Euro kos-
tet. Eine Hubschrauberausbildung 
würde vergleichsweise das Doppelte 
kosten. Bis ich mit der Ausbildung 
beginnen konnte, war eine medizi-
nische Tauglichkeitsuntersuchung 
bei einem speziell zugelassenen 
Fliegerarzt nötig (Medical Klasse 2). 
Als ich dann zum ersten Mal allein 
ohne Fluglehrer fliegen durfte, be-
kam ich sehr wohl einen kräftigen 
Adrenalinschub, doch es war wohl 
einer meiner schönsten Momente in 
meinem Leben bzw. der größte jedes 
werdenden Piloten. Nach der Lan-
dung wurde mit einem Gläschen 
angestoßen.

Mit dem Fluglehrer machte ich 
den Deal, dass er mir einen Kunst-
flug schenkt, wenn ich die theoreti-
sche Prüfung 100% fehlerfrei ablege. 
Ich war völlig aus dem Häuschen, 
als ich das schaffte. Der Kunstflug 

war für mich das Coolste, was ich 
bisher erlebt habe, da ging es ab mit 
vielen Loopings. Dabei wirkte fast 
das achtfache Körpergewicht auf 
meinem Körper. 

Welche Möglichkeiten stehen dir 
mit der „Privaten Pilotenlizenz“ offen, 
und worin unterscheidet sie sich von 
jener für Berufspiloten?

Ich fliege in meiner Freizeit mit 
einem Propellerflugzeug mit zwei-
vier Sitzen. Ich dürfte alle Flieger mit 
bis zu sechs Sitzen fliegen, mit einem 
Gewicht unter zwei Tonnen. Mit der 
„Privaten Pilotenlizenz (PPL)“, die 
ich vor zwei Jahren beim Flugsport-
zentrum Tirol in Innsbruck, einem 
großen Club von 250 Mitgliedern, 
erworben habe, habe ich die Mög-
lichkeit, bis zu sieben Flieger auszu-
leihen (3 Zweisitzer, ein Motorsegler 
und 3 Viersitzer). Die theoretische 
Ausbildung umfasste zwei Monate, 
jeweils freitags und samstags an den 

Wochenenden, die Funkerprüfung 
in Englisch (ein Monat lang 2 x 
pro Woche), sowie mindestens 45 
Flugstunden, davon 35 Stunden mit 
Fluglehrer. Weiters musste noch ein 
extra Englisch Test gemacht werden 
(English Proficiency Test Level 4). 
Ich fliege nach Sicht, im Gegensatz 
zu Berufspiloten die nach Instru-
menten fliegen, daher darf ich nur 
mit einer speziellen Berechtigung 
nachts fliegen.

Ich wollte früher einmal Berufs-
pilot werden, doch heute weiß ich, 
dass das nichts für mich ist. Die 
meisten Berufspiloten leben eine 
Zeit lang nur für ihren Beruf, denn 
Privatleben gibt es kaum. Sie stecken 
ca. 100.000 Euro in ihre Ausbildung 
und wissen noch nicht, ob sie eine 
Anstellung bei einer Fluggesellschaft 
bekommen. Halbjährlich werden 
sie einem Gesundheitscheck unter-
zogen. Sollte einmal etwas fehlen, 
dann kann das schon das Ende der 
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Linienflüge bedeuten, denn es wer-
den hohe Anforderungen gestellt. 
Die Ausbildung beispielsweise bei 
der Lufthansa, wird teils in Deutsch-
land, teils in Arizona (USA) durch-
geführt.

Heute werden Flugzeuge häufig 
nach ihrem CO2-Ausstoß gewertet. 
Wie hoch ist der Verbrauch an Kraft-
stoff, und welche Kontrollen und Vor-
kehrungen sind zu treffen, bevor du 
losfliegen kannst?

Die Ökobilanz der Flieger sieht 
gar nicht schlecht aus, wenn man 
bedenkt, dass man mit speziellem 
Diesel und Benzin – ohne Kerosin 
– fliegen kann. Das sogenannte Av-
gas und Mogas kostet 20 Cent pro 
Liter mehr als herkömmliches Ben-
zin. Der Verbrauch liegt bei 16 Liter/
Std. Bevor es losgehen kann, muss 
ein Pilot die Funktion von mehreren 
Instrumenten  überprüfen (Höhen-
messer, Horizont, Motor Instrumen-
te, CPS…); den Motor testen und 
den Flieger nach Kratzern und Ris-
sen durchchecken. Die Vorflugkon-
trolle dauert ca. zwanzig Minuten. 
Bereits im Alter von 16 Jahren kann 
man mit der theoretischen Prüfung 
beginnen, mit 17 Jahren mit der 
praktischen.

Möchtest du weiterhin in Innsbruck 
fliegen? Kann man sich bei dir melden, 
wenn man mitfliegen möchte?

Als ich die Ausbildung gemacht 
habe, bin ich jedes Wochenende ge-

flogen, heute fliege ich ca. einmal im 
Monat, was ich schade finde, weil 
Innsbruck, von der Entfernung ge-
sehen, doch nicht ganz um die Ecke 
liegt. Ein Rundflug von Innsbruck 
bis zu den Dolomiten und retour 
dauert ca. eine Stunde. Wer Interesse 
an einem Flug hat, kann sich gerne 
bei mir melden (stefan@tolpeit.it). 
Ich schaue dann, ob ein Flieger frei 
ist und reserviere ihn. Es geht leich-
ter, wenn man während der Woche 
bucht, ansonsten könnte es sein, 
dass man am Flughafen in Inns-
bruck Warteschleifen fliegen muss.

Ich hätte zwar die Ausbildung 
in Bozen machen können, doch da 
kostet alles mehr, und man kann 
nur unter vier Fliegern auswählen. 
Die Flieger in Innsbruck sind auf 
dem neuesten Stand der Technik. 
Mit der „Diamond Star DA40“, die 
in Österreich produziert wird, wird 
ein ultra moderner Reiseflieger mit 
einer Reichweite von sieben Stunden 
ca. 1000km zur Verfügung gestellt. 
Nach der PPL Ausbildung werden 
zehn Stunden als verantwortlicher 
Pilot vorausgesetzt. In Bozen zum 
Beispiel wird mit einer „Cessna 172“ 
geflogen, ein schon etwas älteres 
Modell aus den USA. Das Gelände 
rund um den Innsbrucker Flughafen 
wird mit Radar überwacht, der jedes 
Fluggerät anpeilt. In Bozen gibt es 
einen Flugplatz, der nicht mit Radar 
kontrolliert ist.

Alle zwei Jahre muss die Lizenz 
verlängert werden. Hierfür müssen 12 

Flugstunden und ein Überprüfungs-
flug mit Fluglehrer absolviert werden, 
zudem noch drei Landungen pro 
Flugzeugtyp (Zweisitzer, Viersitzer, 
Motorsegler) alle 3 Monate. 

Wie kommt deine Leidenschaft für 
das Fliegen in Familie und Freundes-
kreis an? Welcher Kontakt besteht zu 
anderen Piloten?

Meine Familie und mein Freun-
deskreis haben mein Hobby sehr gut 
aufgenommen. Mein Vater durfte 
schon mehrmals mitfliegen, er ist 
einfach nur begeistert. Ich glaube, 
dass es bei uns im Blut liegt. 

Am Flughafen komme ich ins 
Gespräch mit Berufspiloten. Was 
mich überrascht hat, ist die Menta-
lität der Piloten, die eine sehr op-
timistische Lebenseinstellung an 
den Tag legen, den Kollegen mit viel 
Offenheit begegnen und immer gut 
drauf sind.

Was ich sehr schade finde ist, 
dass es nur wenige Leute im Puster-
tal gibt, die dasselbe Hobby mit mir 
teilen. In St. Lorenzen bin ich der 
einzige, es gibt noch zwei in Pfalzen. 
Es sind gar einige Südtiroler darun-
ter, die inzwischen die „Private Pilo-
tenlizenz“ in Innsbruck machen, be-
sonders Hoteliere. Was mich noch 
reizen würde, wäre das Paragleiten. 
So könnte ich bei einem Club im 
Pustertal dabei sein, viel in der Luft 
sein und das Adrenalin spüren.

Vielen Dank für das Gespräch!
Danke auch!

Im Cockpit hat Stefan Tolpeit alles un-
ter Kontrolle.

Sebatus fuhr auch nach Rom!
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„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr“
Am 5. Mai 2013 wurde im Rahmen einer feierlichen Prozession und Messe zu Ehren 
des Patrons der Feuerwehrleute, des Heiligen Florians, das erst kürzlich angekaufte 
Boot auf dem Kirchplatz in St. Lorenzen seiner offiziellen Bestimmung übergeben. 

Die Prozession führte bei 
strahlendem Frühlingswetter zur 
Heilig-Kreuz-Kirche. Beim feierli-
chen Hochamt in der Kirche von 
St. Lorenzen würdigte Hochw. 
Pfarrer Franz Künig den selbstlo-
sen Dienst der Wehrmänner am 
Nächsten, welcher parteilos und 
mit großer Besonnenheit verrich-
tet werde; die Brände machen 
hierzulande nur etwa ein Siebtel 
der Einsätze aus. Bei den Fürbitten 
kam die Jugendfeuerwehr zu Wort, 
brachte Anliegen der Feuerwehr-
männer für die Einsätze rund um 
die Uhr vor und erbat Gottes Hilfe 
und seinen Schutz. 

Für die Patenschaft des neuen 
Einsatzgerätes der Freiwilligen 
Feuerwehr konnte die Vizebür-
germeisterin, Frau Luise Eppacher 
gewonnen werden. Andreas Wan-
ker ging in seiner Ansprache auf 
den Bedarf eines Bootes ein, der 
bereits seit nunmehr 20 Jahren 
bestehe, nämlich seit dem Beste-
hen des Staudamms am Kniepass. 
Zunächst kam ein Schlauchboot 
zum Einsatz, im Jahre 2001 wurde 
ein Motorboot erworben. Da das 
Boot den heutigen Bedürfnissen 
nicht mehr gerecht werde, wurde 
nun ein neues Motorboot über die 
Fa. Kofler Fahrzeugbau aus Lana 
erworben, auf dem sechs Besat-

zungsmitglieder Platz finden. An-
getrieben wird  das Boot von ei-
nem Außenbordmotor mit einer 
Leistung von 25 PS, welcher sich 
bereits im Besitz der Feuerwehr 
befand. Die Ausgaben von rund 
23.000 Euro wurden zu 70% vom 
Feuerwehrverband des Bezirkes 
Unterpustertal bestritten, die Be-
treiber des Stausees, die Stadtwerke 
Bruneck, steuerten eine stattliche 
Summe bei und der Rest setzt sich 
aus Eigenmitteln der Freiwilligen 
Feuerwehr zusammen. Wanker 
betonte, dass für die Bevölkerung 
keine direkten Kosten entstanden 
seien und ließ auf möglichst weni-
ge Einsätze hoffen. Bürgermeister 
Helmut Gräber unterstrich, dass 
das Boot der Gemeinde „nichts“ 
gekostet habe und dankte der 
Feuerwehr für ihren intakten 
Fuhrpark. Abschnittsinspektor 
Reinhard Kammerer richtete sei-
ne Grußworte an die 13 Patinnen, 
insbesondere an Luise Eppacher 
und hieß sie in der „Familie der 
Feuerwehr“ herzlich willkommen. 
Beim Boot handle es sich um ein 
Stützpunktgerät für das Wasser-
einzugsgebiet des Bezirkes, wo 
die Flüsse Ahr, Gader und Rienz 

zusammenlaufen. Das Boot sei für 
den Stausee am Kniepass von gro-
ßer Wichtigkeit und werde auch 
eingesetzt für Rettungseinsätze, 
bei Anschwemmung verschiede-
ner Substanzen und für die Ent-
sorgung von Müll, so Kammerer. 
In diesem Zusammenhang wies 
der Abschnittsinspektor auf die 
Mure hin, welche im November 
2012 im Klosterwald auf die Bahn-
geleise abging und wo zum Glück 
kein Zug entgleiste. In diesem Fall 
wäre das Boot eingesetzt worden. 
Das Boot kann für Einsätze in der 
Umgebung und im ganzen Land 
verwendet werden, immer dann, 
wenn es nicht ausreiche, vom Ufer 
aus zu agieren, erklärte Kammerer. 
Für die Benützung des Bootes für 
Einsätze seien viel Schulung und 
Übungseinheiten erforderlich, 
dennoch könne die Arbeit mit 
dem Gerät noch besser verrichtet 
werden. 

Zum Abschluss spielte die Mu-
sikkapelle noch einen zünftigen 
Marsch und es wurde auf das neue 
Einsatzgerät angestoßen.

ap

Die Feuerwehrmänner marschierten ausgehend von der Feuerwehrhalle zur Kirche, wo 
sich die Ehrengäste, Patinnen, die Geistlichkeit und Dorfbevölkerung unter den fest-
lichen Klängen der Musikkapelle von St. Lorenzen einfanden.

Vor der Kirche stand das Boot, ge-
schmückt mit Blumen von der Gärtnerei 
Niedermair, welches nach dem festli-
chen Hochamt vom Pfarrer gesegnet 
wurde.
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1.953 Minuten
Am 20. und 21. April wurde in 

Lana 60 Jahre Jungschar gefeiert. 
Genau 1.953 Minuten lang, da die 
Jungschar im Jahr 1953 gegründet 
wurde. Es  nahmen 18 Jungschar-
kinder und Ministranten aus St. 
Lorenzen an der Feier teil.

Wir starteten am Samstagmor-
gen mit dem Zug Richtung Lana. 
Dort wurden wir mit Bussen zu den 
einzelnen Spielstationen gebracht. 
Leider regnete es am Samstag,  so-
dass die Spiele im Außenbereich 
nach innen verlegt werden muss-
ten. Die Kinder konnten sich beim 
Jonglieren, Singen, Malen, Basteln, 
Tanzen, Seifenblasen machen, Ke-
geln, Sackhüpfen usw. vergnügen.

Am Samstagabend fand eine 
Mess- und Geburtstagsfeier mit dem 
Herrn Bischof Ivo Muser statt. Dort 

Einige Lorenzner Teilnehmer bei der 
Geburtstagsfeier der Jungschar.

Weil es regnete, mussten Spiele nach 
innen verlegt werden. Spaß hatte man 
trotzdem.

wurde eine große Geburtstagstorte 
angeschnitten und verteilt.

Ein großer Spaß war natürlich 
die Übernachtung in der Turnhalle 
der Mittelschule. Am Sonntag hat-
ten wir mehr Glück mit dem Wetter. 

Sonntagabend kehrten alle 
glücklich und müde nach St. Lo-
renzen zurück. Florian Steinmair

werte.voll.leben
Jugenddienst Bruneck setzt sich ab sofort jährlich ein neues Motto

Der Jugenddienst Dekanat Brun-
eck startet mit neuen Inhalten in die 
Zukunft! So stellt der Jugenddienst 
ab heuer seine Tätigkeit jedes Jahr 
unter einen Schwerpunkt. Im Jahr 
2013 wird dabei der Fokus auf das 
Potential der außerschulischen 
Kinder- und Jugendarbeit gelegt. 
Hinter Ministranten, Jungschar, 
Jugendgruppen & Jugendtreffs ver-
birgt sich viel mehr als reiner Spaß. 

So bieten diese Organisationen ein 
wichtiges Lernumfeld, die den schu-
lischen Kompetenzerwerb ergänzen, 
angefangen bei der Förderung von 
persönlichen und sozialen Kompe-
tenzen bis hin zur Vermittlung von 
Werten. Der Jugenddienst Dekanat 
Bruneck setzt sich heuer gemeinsam 
mit Kindern, Jugendlichen, Grup-
penleiterInnen, Vertretern aus Kir-
che, Politik und Gesellschaft unter 

dem Motto „werte.voll.leben“ mit 
dem Thema der Wertevermittlung 
in der Kinder- und Jugendarbeit 
auseinander. Dazu finden mehrere 
Veranstaltungen statt. Teilnehmen 
können daran alle Kinder, Jugend-
liche & Interessierte. Anmeldungen 
und Informationen im Jugenddienst 
(0474 410242) oder unter www.ju-
genddienst.it/bruneck. 

Lukas Neumair

Einsätze der Feuerwehren
Nach mehreren arbeitsin-
tensiven Monaten gab es im 
vergangenen Monat kaum 
Arbeit für die Feuerwehr St. 
Lorenzen. Lediglich zu zwei 
Einsätzen wurde die Wehr 
des Hauptortes alarmiert. 

1. Mai: Drei Mann rückten mit 
einem Kleinlöschfahrzeug nach 

St. Martin aus, um dort auf Anfra-
ge einer Gartenbesitzerin mehrere 
gefährliche Äste zu entfernen. Nach 
knapp 90 Minuten konnte der Ein-
satz beendet werden.

13. Mai: Es gab einen Branda-
larm für die Feuerwehren von St. 
Lorenzen und Bruneck. Im Tun-
nel der Südumfahrung wurde die 
Brandmeldeanlage ausgelöst. 16 
Mann der Feuerwehr St. Lorenzen 

rückten innerhalb kurzer Zeit mit 
dem Tankwagen und dem Klein-
rüstfahrzeug aus, konnten aber auch 
ebenso schnell Entwarnung geben. 
Die Auslösung erfolgte durch einen 
technischen Defekt, sodass der Ein-
satz bereits kurz nach 23 Uhr wieder 
beendet werden konnte.

Florian Gasser / ma
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INSO
Aktionen für 10-13 Jährige 

Freitag, 07. Juni 2013 
von 14:30– 17 Uhr

Wettkämpfe im Freien

Spiel, Spaß und Spannung 
ist an diesem Freitag im Inso-
Garschtl angesagt. Bei den INSO-
Wettkämpfen kannst du dich mit 
deinen Freunden in verschiedenen 
Disziplinen messen!

Freitag, 14. Juni 2013 
von 14:30– 17 Uhr

Abschluss – Cocktails mixen

Die Aktion für 10-13 Jährige 
geht in die Sommerpause. Ein gu-

ter Grund um den Abschluss ge-
bührend zu feiern. Komm vorbei, 
mix dir einen Cocktail und genieß 
den Sommer im Garten und ver-
such dich an unserer Slackline. 

So liebe Grundschulabgänger, 
ab Juli (Start Sommeröffnungszei-
ten) dürft ihr uns regelmäßig bei 
allen Öffnungszeiten besuchen. 
Das Inso ist für euch nicht mehr 
nur Freitags geöffnet, sondern ihr 
könnt ab Juli bei allen Öffnungs-
zeiten vorbeikommen und an al-
len Veranstaltungen teilnehmen! 

Arnold & Manu freuen sich schon 
euch öfters im INSO zu sehen. 

GITSCHNOBMND – FILMABEND
Freitag, 7. Juni ab 19 Uhr

Aufgrund terminlicher Proble-
me wird der Gitschnobmnd von 
Mai auf Juni verschoben.

Mmmhhh, es geht doch nichts 
über eine richtig schnulzige Lie-
beskomödie oder soll es doch 
ein Actionfilm ohne Jungs sein?? 
Mädls, Film und Popcorn stehen 
am Freitag, 7. Juni ab 19 Uhr auf 
dem Programm. Keine Anmel-
dung erforderlich. Einfach vorbei-
kommen und einen gemütlichen 
Mädlsabend genießen. 

Sommerprojekte im INSO
ABO+ Reise 2013

Ferienreise für Mittelschüler

Nach dem Erfolg vom letzten 
Jahr startet unsere Ferienreise quer 
durch Südtirol 2013 in die zweite 
Runde. Mit dabei ist wiederum das 
Jugendzentrum FLY Leifers und in 
diesem Jahr neu, das Jugendzent-
rum FREIRAUM Schlanders. 

Was steckt hinter dieser Idee?
Wir starten vom INSO Haus 

in St. Lorenzen und besuchen 
die Jugendzentren in Leifers und 
Schlanders. Mit den Jugendlichen 
dieser beiden Jugendtreffs werden 

wir 5 Tage mit einem vielseitigen 
Programm verbringen. 

Bei der Reise nutzen wir alle 
uns zur Verfügung stehenden 
Ressourcen aus: Geschlafen wird 
in den Jugendtreffs, gefahren mit 
den öffentlichen Verkehrsmitteln. 
Gegessen wird entweder unterwegs 
oder in den Jugendtreffs, wo jeder 
seine Kochkünste unter Beweis 
stellen kann.

Auf dem Programm 2013: 
Ausflug in den Hochseilgarten, 
eine Schatzsuche, Schwimmen 
im Lido Neumarkt, eine Radtour 
im Vinschgau, ein Ausflug zum 

Fischerteich in Schlanders  und 
Minigolfen – also kein Platz für 
Langeweile. 

An wen richtet sich diese Reise?
An alle Grundschulabgänger, 

Mittelschüler und Mittelschulab-
gänger (Jahrgang 1999-2002).

Kostenbeitrag für Verpflegung, 
Eintritte und Betreuung: 70 Euro.

Pro Jugendtreff können maxi-
mal sechs Jugendliche teilnehmen.

Also beeilt euch und meldet 
euch bis spätestens 14. Juni im 
INSO an! 

0474//474450 – 349//1710355 
– insohaus@rolmail.net

SAFE – Selbständig, Aktiv, Fun, Eigenverantwortlich
2 Aktionswochen für Mittel- und Oberschüler 

Das Inso startet in diesem 
Jahr ein Beschäftigungsprojekt. 
Der Name: „SAFE – Selbständig, 
Aktiv, Fun, Eigenverantwortlich“ 
ist zugleich auch Programm des 
Projektes – die Jugendlichen sol-
len lernen aktiv, selbständig und 
eigenverantwortlich zu handeln 
und können sich damit ihren Fun 
(Spaß) verdienen. 

Gemeinsam gehen die Jugendli-
chen in dieser Woche einer Beschäf-
tigung nach. Von 5 Tagen wird 3,5 
Tage lang „gearbeitet“. Gemeinsam 
führen wir verschiedene Tätigkeiten 
für die Gemeinde St. Lorenzen, Ver-
eine des Dorfes und das Inso-Haus 
durch. Durch diese Beschäftigung 
verdienen sich die Jugendlichen die 
Teilnahme an einer Aktion. 

Was bringt das ganze?

Zum einen bekommen die 
Jugendlichen die Möglichkeit ei-
nen Beitrag für das Dorfleben zu 
leisten, sie können in bestimmte 
Abläufe des Arbeitslebens hinein-
schnuppern und können zeigen, 
dass sie fähig sind verschiedene 
Kompetenzen an den Tag zu legen 
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Jugendfußball in St. Lorenzen
100 Kinder und Jugendliche aus St. Lorenzen spielen in Vereinen Fußball, 90 davon 
in St. Lorenzen, 10 in Vereinen außerhalb des Dorfes. Die Sektion Fußball hat es 
sich zum Ziel gesetzt, allen Jugendlichen aus St. Lorenzen die Chance zu bieten, im 
Dorf über alle Altersgruppen hindurch, bis zur ersten Mannschaft Fußball zu spielen. 
Dadurch wird der ASV seiner Bildungsaufgabe mehr als gerecht, wenn in erster Linie 
die Freude an der sportlichen Betätigung und nicht so sehr die Leistung stehen soll.

Als Roland Zimmerhofer vor 
ca. fünf Jahren seine Tätigkeit als 
Jugendkoordinator übernahm, 
spielten die Altersgruppen bis U-11 
in St. Lorenzen, danach wechsel-
ten die Spieler in andere Vereine 
von Uhlsport, wie Bruneck und 
St. Georgen. Da kam es häufig vor, 
dass mehrere Jugendliche den Fuß-
ballsport wegen hoher Leistungs-
anforderungen aufgaben, und nur 
wenige in die Amateurliga von 
St. Lorenzen zurückkehrten. Der 
Jugendkoordinator hat vielerlei 
Aufgaben inne, wie Mannschaften 

Aufmerksam hören die Nachwuchsfuß-
baller den Trainern zu.

zusammenstellen, Einschreibung, 
Suche nach Trainern, Organisation 
des Fußball-Sommercamps, Pla-

nung der nächsten Saison u.a.m. 
Freiwillige sind nicht leicht zu fin-
den. Oft sind es Eltern von Kin-
dern, die sich als Trainer melden. 
Dem ASV St. Lorenzen, Sektion 
Fußball, kostet eine Trainingssai-
son rund 30.000 Euro.

Bei den Altersgruppen 
gibt es zum einen 

•	 die	Erstklässler	der	Grundschu-
le (einzelne besuchen noch den 
Kindergarten), die zweimal die 
Woche spielerisch mit dem Ball 
umgehen lernen. 

(morgens aufstehen, pünktlich 
sein, Arbeitsaufträge erledigen, in 
der Gruppen zusammenarbeiten, 
zuverlässig sein). 

Was schaut für diesen 
Aufwand heraus?

Die kostenlose Teilnahme an 
einer Aktion am Ende der Woche. 
Durch selbständiges Arbeiten kön-
nen sich die Jugendlichen diese 
Teilnahme selbst verdienen, sind 
nicht auf die finanzielle Unterstüt-
zung der Eltern angewiesen und na-

türlich wird der Spaß in dieser Wo-
che auch nicht zu kurz kommen. 

Geplant sind zwei Beschäfti-
gungswochen mit jeweils 8-10 Ju-
gendlichen:

Beschäftigungswoche 1 für Mit-
telschüler und Mittelschulabgän-
ger von Montag 22. Juli – Freitag 
26. Juli 

Beschäftigungswoche 2 für 
Oberschüler, von Montag 29. Juli 
– Freitag 02. August

Jeden Tag wird jeweils von 8:30 
bis 15:00 Uhr gearbeitet. Beim 
Aktionstag sind wir länger unter-

wegs. Gegessen wird gemeinsam 
im INSO. Dafür wird ein kleiner 
Kostenbeitrag von 20 Euro berech-
net, um die Kosten fürs Mittages-
sen abzudecken.

Anmeldeschluss für die Beschäf-
tigungswochen: Freitag, 5. Juli 

Begleitet wird das Projekt von 
den pädagogischen Mitarbeitern 
vom Inso-Haus Arnold Senfter 
und Manuela Lechner. Das Projekt 
wird von der Bezirksgemeinschaft 
Pustertal / Sozialsprengel Bruneck 
und Umgebung finanziell unter-
stützt. 

Sommeröffnungszeiten im INSO (nach Schulende)
Vom 17. bis zum 29. Juni bleibt das INSO wegen unserer Erlebnisreise nach Kroatien 

geschlossen. 

Die Sommeröffnungszeiten beginnen am Dienstag, 2. Juli.

Sommeröffnungszeiten 2013

Di 17-21 Uhr / Mi 17-21 Uhr / Fr 17-22 Uhr

spoRtGeschehen
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Unsere Radler sind spitze!
Die neue Radsaison ist schon 

seit Anfang April voll im Gange. 
Der Auftakt war in Girlan mit vier 
ersten Plätzen durch Marie Aich-
ner, Sarah Aichner, Patrick Elle-
costa und Nadine Ellecosta. Zwei 
zweite Plätze gab es für Sarah 
Riva und Hannes Auer. Alle Ath-
leten kamen in die Punkteränge 
und halfen somit maßgeblich der 
Mannschaftswertung .Weiter ging 
es in Eppan, Klausen und Nals, wo 
sich die gesamte Mannschaft den 
zweiten Platz erkämpfte und ein 
schönes Preisgeld abgeholt werden 
konnte. Besonders hervorzuheben 
sind Marie Aichner und Patrick El-
lecosta, die bis jetzt Rennen gewin-
nen konnten.

Auch der Südtirolcup ist voll im 
Gange, nach drei Rennen in Na-
turns, Neumarkt und Kortsch, gin-
gen jeweils Stefan Denicoló und 
Kristin Aichner als Sieger hervor. 

Lorenzner Landes-
meister: Stefan 

Denicoló, Nadine 
Ellecosta und 

Kristin Aichner.

Zwei Rennen konnte auch Nadine 
Ellecosta gewinnen. 

Die Entscheidung in Kortsch 
war dann von großer Bedeutung 
– das Rennen galt dem Sieg der 
Landesmeisterschaft, welche sich 
Stefan Denicoló, Nadine Ellecos-
ta und Kristin Aichner sicherten. 

Dazu wird ihnen herzlich gratu-
liert. Mit diesem Sieg konnten sich 
die Radler für die Teilnahme an der 
Italienmeisterschaft am 6. Juli in Si-
zilien qualifizieren. Alle Ergebnisse 
findet man online auf www.vss-bz.it

Annemarie Larcher 
Sektion Rad

Wer Interesse hat, im Jugendbereich des ASV, Sektion Fußball mitzuarbeiten, und zwar als Betreuer/in oder 
auch Mitfahrer/in, soll sich bei Roland Zimmerhofer (Handy 348-8001484) melden. Die Tätigkeiten sind an 
keine Arbeitszeit gebunden und sind auch für Studenten geeignet.

•	 Die	U-8	besteht	aus	einer	jün-
geren Mannschaft der 2. und 
3. Klasse Grundschule, die bei 
Freundschaftsspielen dabei ist, 
die ältere Mannschaft spielt 
bereits auf Turniermodus (1,5 
Std./Woche Training). Letztere 
hat den Herbstmeistertitel im 
Pustertal errungen. Am 8. Juni 
2013 ist die Fußballsaison zu 
Ende, wo um den „Schluss-
meistertitel“ gekämpft wird. 
Die U-8- Mannschaften haben 
bereits ein Wintertraining in 
der Turnhalle. 

•	 Die	U-10	Mannschaft	beteiligt	
sich an Meisterschaftsspielen 
(Spielzeit 2 x 20 min.) und hat 
sich für das Mittelfeld qualifi-
ziert (6 Spieler und Tormann). 

•	 Die	 U-11	 Mannschaft	 spielt	
auch bei Meisterschaftsspielen 

Beim Spiel in unterschiedlichen Mann-
schaften schenken sich die Fußballer 
nichts.

mit (9 Spieler), erhält jedoch 
keine Punktewertung aufgrund 
verspäteter Anmeldung. 

Vom 12. bis 16. August 2013 
wird wiederum das Fußball-Som-
mercamp in der Sportzone veran-
staltet. Es werden 85 Teilnehmer 
aus dem Pustertal erwartet, die 

fünf Tage lang von Profitrainern 
des FC-Südtirol betreut werden.

Die Trainingssaison beginnt 
dann wieder im Herbst 2013, für 
die erste Mannschaft geht es schon 
früher los, nämlich ab 1. August 
2013. Interessierte Spieler haben 
die Möglichkeit, jederzeit in einer 
Mannschaft ihrer Altersgruppe ein-
zusteigen. 

Geplant sind nach der 
Sommerpause für die 
kommende Saison: 

•	 eine	U-7-Mannschaft	(VSS)
•	 zwei	U-8-Mannschaften	(VSS)
•	 drei	U-10-Mannschaften	(VSS)
•	 eine	 U-13	 Mannschaft	 (Lega-

Calcio)
•	 eine	A-Jugendmannschaft	(Lega-

Calcio)
ap
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Judokas auf der 
Zielgeraden der Frühjahrssaison

Die Frühlingstrophäe in Bozen anlässlich der Freizeitmesse, das Kinderturnier am 
Molveno- See im Trentino, zwei Europacup- Turniere von Marion Huber in Rumäni-
en und Berlin, sowie das Gallus- Turnier in der Schweiz und die Sekai- Trophäe in 
Pordenone verlangten den Lorenzner Judokas gar einiges ab. Auch der Olympische 
Sportverband des Fürstentum Liechtenstein (LOSV) bereitete sich Anfang Mai im 
Raum Bruneck wieder auf die Kleinstaatenolympiade vor, die Judosportler trainier-
ten - wie schon in den vergangenen Jahren – wieder in St. Lorenzen.

Am letzten Aprilwochenende 
bestätigten vier Minis ihre Form 
mit 2 x  Gold, 1 x Silber und einem 
7. Platz beim ersten Frühlings- Tur-
nier anlässlich der Freizeitmesse in 
Bozen. Auf dem höchsten Trepp-
chen platzierten sich jeweils Mi-
chael und Tomas Oberlechner, 
Silber errang Valentina Fill und Lo-
rena Zimmerhofer belegte diesmal 
den 7. Platz.

Marion Huber versuchte ihr 
Glück beim Aufbessern ihres 
Punktekontos in Rumänien beim 
U18- Europapokal in Pitesti. Trotz 
zweier Siege und zwei Niederlagen 
belegte sie dort nur Platz 9. Eine 
Woche später in Berlin bedeute-
ten zwei Siege und zwei Niederla-
gen lediglich Rang 17. Vielleicht 
reicht auch die gewonnene Bron-
zemedaille von Coimbra für die 
Teilnahme an der U18- Europa- 
Meisterschaft am 22.Juni in Tal-
linn/EST.

Beim 25- Jahr-Jubiläum des 
Gallus- Turnier im schweizeri-
schen Gossau/St. Gallen belegten 
Philipp Hochgruber und Martin 
Gatterer in der Klasse bis 81 kg die 

Ränge 1 und 3. Weitere Medaillen-
ränge gingen auf das Konto von 
Tobias Oberhofer (Gold, U13), 
Jan Mutschlechner (Silber, U11). 
Daniel Ploner holte Bronze in der 
U11 sowie Johanna Pitscheider in 
der U15. 

In Pordenone bei der 37. SEKAI- 
Trophäe belegte die St. Lorenzen/
Rodeneck- Auswahl hervorragende 
Ergebnisse. Martin Gatterer verlor 
erst in der Finalissima und holte 
Rang 2 bis 81 kg, Philipp Hoch-
gruber gewann in derselben Klasse 
Bronze. Christoph Stampfl siegte 
in der Klasse bis 66 kg, während 
Marion Pitscheider Silber und ihre 
Schwester Johanna Bronze gewin-
nen konnten.

Der Liechtensteinische Judo- 
Nationalkader bereitete sich An-
fang Mai unter fachmännischer 
Anweisung des neuen Head 
Coachs Niko Oana im Dojo von 
St. Lorenzen auf die Kleinstaaten- 
Olympiade in Luxemburg vor. Als 

Sparringpartner fungierten dies-
mal die Süd- und Osttiroler Elite- 
Judoka. Mit zum Teil mehr als 50 
AthletenInnen pro Trainingsein-
heit stieß die Lorenzner Judohalle 
samt ihren 210 qm Mattenfläche 
auch an ihr Limit.

Am Molveno- See im Trentino 
bestätigten die Brüder Michael und 
Tomas Oberlechner ihre Form. Mi-
chi schaffte bei den Kindern mit 
zwei Siegen auch den Klassensieg 
bis 23 kg. Sein Bruder Tomas be-
legte mit zwei gewonnenen Kämp-
fen und einer Niederlage den 2. 
Platz bei den Schülern bis 30 kg.

Alle Judoka scheinen in Hoch-
form zu sein – kein Wunder – am 
26. Mai findet in der Sportzone 
von St. Lorenzen das Südtirolpo-
kal- Finale mit Grillfest statt, und 
da wollen natürlich alle gut ab-
schneiden. 

Daniela Sequani 
Sektion Judo

Der Nachwuchs 
beißt die Goldme-
daille: Valentina 
Fill und Michael 

Oberlechner.

Philipp Hochgruber und Martin Gatterer: 
starke Südtiroler in der Schweiz.
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VeRanstaltunGen

aVs-programm

Sonntag, 16. Juni 2013: Radltour Drauradweg

Samstag, 29. Juni 2013: Bergtour Monte Pavione – der 
schönste Blumenberg der Dolomiten

aVs-Jugend

Samstag, 8. Juni 2013: Rittertag in Welsberg – gemein-
sam mit den Ortstellen des  Pustertales

Die Touren sind ausschließlich für AVS-Mitglieder. Nähe-
re Informationen werden eine Woche vor Ausführung an 
der Anschlagtafel des AVS und auf der Homepage unter 
www.alpenverein-lorenzen.it bekannt gegeben.

tanzwoche
 Termin:  22. bis 26. Juli
 Zeit:  Täglich von 9:30 bis 11:30 Uhr
Der Kurs wird von der Tanzlehrerin Elena Widmann 
organisiert.
Tel. 339 6823346 oder 0474 474052

seifenfußballturnier
Die Bauernjugend organisiert ein Seifenfußballturnier 
am Schulplatz.
 Termin:  Samstag, 15. Juni
 Zeit:  Beginn 10:00 Uhr
 Ort:  Schulplatz St. Lorenzen
Einschreibung und Information bei Martin Weisstei-
ner. Tel. 347 5904175

Sportschützen
Vom 26. bis 28. April 2013 fand in Soupes, einer Kleinstadt in Frankreich, südlich von 
Paris, ein internationaler Benchrestwettbewerb statt. In den Kreisen der Benchrestschüt-
zen gilt Soupes als ein schwieriges Gelände, da aus allen Windrichtungen ein Wind bläst, 
der äußerst schwierig eingeschätzt werden kann und für die Schützen ein Problem ist.

Ivan Piani verstand es besser als 
alle anderen aus der Not eine Tu-
gend zu machen und konnte mit 
sieben Pokalen und zwei Medail-
len die Heimreise antreten.

Er belegte folgende Ränge:
1. Rang in der Kategorie LV - 100 
Meter (LV steht für leicht Varmint 
d.h. Gewehr bis zu 4,763 kg.)
3. Rang in der Kategorie LV - 200 
Meter
1. Rang in der Kategorie LV - Grand 
Aggregat 100 / 200 Meter
16. Rang in der Kategorie HV (HV 
steht für Heavy Varmint d.h. Ge-
wehr bis zu 6,124 kg )
1. Rang in der Kategorie HV - 200 
Meter
1. Rang in der Kategorie HV - 
Grand Aggregat 100 / 200 Meter
1. Rang In der Kategorie Becker 
200 Meter
1. Rang in der Kategorie Two Gun

Dazu kommen noch zwei Mal 
Bestserien in verschiedenen Matches. 

Ivan Pani kehrte 
sehr erfolgreich 
aus Frankreich 

zurück.

Von der Sportschützengilde St. 
Lorenzen die besten Glückwün-
sche zu diesem Erfolg, wir können 

seinen Fleiß und seine Schießtech-
nik nur bewundern.

Walther Thomaser
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Wie die Zeit vergeht ! 
Was geschah in St. Lorenzen vor 30 Jahren?

Mit Auszügen aus dem Lorenzner Bote vor 30 Jahren sollen bestimmte Verwaltungsak-
te und Dorfereignisse in Erinnerung gerufen und die Jüngeren unter uns darüber infor-
miert werden. Das eine oder andere lässt uns sicherlich schmunzeln. So sieht man, was 
sich in nur 30 Jahren verändert hat.

Aus dem Gemeindehaus

Am Montag, den 13. Juni versam-
melte sich der Gemeinderat um 14:00 
Uhr zu einer Sitzung. Der Grund für 
die ungewohnte Uhrzeit war eine auf 
die Sitzung folgende Aussprache mit 
Arch. Heinz Plattner über den neu 
zu erstellenden Bauleitplan. Die Aus-
sprache war dann auch so ergiebig, 
zumindest was die Länge betrifft, 
denn sie dauerte bis 22:30 Uhr. Die 
Ausdauer und Konzentration der Ge-
meinderäte wurde in einer fast zehn-
stündigen ununterbrochenen Sitzung 
auf eine harte Probe gestellt.

Die wichtigsten Punkte der offi-
ziellen Sitzung.

Projektierung der Neufassung 
der Quellen für die Wasserleitung 
St. Martin / Moos. Ing. Geat wurde 
mit der Projektierung beauftragt. Die 
Kosten für die Neufassung der zehn 

Quellen, die im Bereich Weißner - 
Bach liegen, dürften sich auf ca. 100 
Millionen Lire belaufen.

Projektierung Gehsteig Pflaurenz. 
Mittels feihändiger Vergabe wurden 
die Arbeiten zur Pflasterung des 
Kirchplatzes an die Firma Caravaggio 
übertragen. Die Firma hat sich ver-
pflichtet, die Arbeiten noch vor dem 
Sommer durchzuführen. Der Preis 
beträgt 37.000.- Lire pro m² incl. 
Lieferung der Steine.

Spielplatz Montal

Am 29. Mai wurde anlässlich des 
Kinderfestes der neue Spielplatz auf 
dem Rossbühel in Montal durch Pfar-
rer Markus feierlich eingeweiht und 
seiner Bestimmung übergeben. Mit 
einem kleinen Beitrag aus öffentli-
cher Hand, mit einer mühsam in den 
letzten Jahren zusammengetragenen 
Geldsumme und vielen freiwilligen 

Helfern ist des dem Verschönerungs-
verein gelungen, diesen Spielplatz zu 
errichten, ihn mit einfachen Spiel-
geräten auszustatten und sogar ein 
Blockhaus aufzustellen. Neben den 
sanitären Anlagen verfügt der Platz 
nun über Wasser und elektrischen 
Strom, sodass man im Winter auch 
einen kleinen Eisplatz anlegen kann. 
Ein gemauerter Grill lädt zu kleinen 
Feiern in gemütlicher Runde für Ein-
heimische und Gäste ein.

Europapokal – Gold

Beim Europapokalfinale in Kranjs-
ka Gora eroberte Richard Niedermair 
zusammen mit zwei weiteren Südtiro-
lern  den Goldpokal in der Nationen-
wertung. Damit haben die Südtiroler 
Weitschützen bewiesen, dass sie zur 
Spitze Europas gehören.

Peter Ausserdorfer

Für die Sommerbetreuung Juli/August wird eine ver-
lässliche	Studentin	(Alter	mindestents	16-17	Jahre)	zur	
Mithilfe für einen Haushalt mit zwei Kindern gesucht. 
Tel. 348 2428422, nachmittags 14:00 bis 17:00 Uhr.

Eine kleine Wohnung in St. Lorenzen wird zu mieten 
gesucht. Tel. 335 230498

Ein Kinderwagen in sehr gutem Zustand der Marke 
Hauck, Doppelsitzer Typ Roadster Duo SL wird um 100 
Euro verkauft. Tel. 347 1283595

Eine flexible Zugehfrau wird drei bis vier Stunden wö-
chentlich für einen Haushalt in St. Martin ab September 
gesucht. Tel.348 5819702

Bienenvölker werden mit oder ohne Stock verkauft. 
Tel. 0474548197

In der Raiffeisenkasse St. Lorenzen wurde ein Free-
style-Helm mit Schildbrille und Handschuhen ver-
gessen. Der Besitzer kann die vergessenen Sachen in der 
Bank abholen.

KleInanzeIGeR

museum mansio sebatum

Eröffnung der Sonderausstellung „Grabritus der 
Antike“
 Termin: Dienstag, 25. Juni

 Zeit: 18:00 Uhr
 Ort:  Museum Mansio Sebatum
Dauer der Ausstellung: 26.06.2013 bis 30.11.2013.
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